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Hindeuburg der volkstümlichste Marw in der Türkei.

Eine bedeutsame Feststellung.
Heute , am 1. Dezember , werden im ganzen Deut-

Reiche die vorhandenen Vorräte von Getreide und
.Zeugnissen der Getrcidemüllerei amtlich festgcstelll wer-
, u. Gleichzeitig findet eine sogenannte kleine Bichzäh-
übd ^att . Die Wichtigkeit der Vorratserhebung geht rein

Kerlich schon daraus hervor , daß zu ihrer Anordnung
v. „ .Durchführung die Aenderung eines erst im Frühjahr
^ Kündeten Reichsgesetzes notwendig wurde . Am 20. MaiÖ CV . *^ « ivivyvyvi

trat das Gesetz über statistische Aufnahmen der Ge-
Es ermächtigte den Bundes-

ngen der Vorräte an Weizen (Dinkel
Spelz ), Roggen , Menggctreide , Mischfrucht , Hafer,

rat.

Mais , sowie von Erzeugnissen der Getreide-
Umr rei  ^ iir  menschliche und tierische Ernährung für den
ioir n® des Reichs anzuoröncn . Allgemeine Aufnahmen
fj, cn  erstmalig in zwei aufeinanderfolgenden Jahren,

nur alle vier Jahre vorgenomme » werben.
^ 8-ic erste allgemeine Erhebung hat auf Grund dieses
Do Reichsgesctzes bereits am t . Juli d. I . stattgefunden.
; ^ Zeitpunkt war mit Absicht dicht vor die Neuernte ge-
icit weil es wichtig erschien, die vorhandenen Bor-
feH "onn  gerade zu erfassen, wenn sie aller Wahrschcinlich-

am geringsten  sind . Das Ergebnis dieser
»tu- ließt seit kurzem in eubgiltigen , amtlichen Ziffern
hoj- es nicht öffentlich bekanntgegcbcn wird , hängt
ĥ , " elich mit den überraschend eingetretenen Kricgsuer-
u, -n’ffen. zusammen . Wir haben keinen Grund , dem auf
Siffp Ec Aushungerung bedachten feindlichen Ausland
m^ '" mäßig genau zu verraten , wie gut es,um die Nah¬
ten ^^ Ersorgung des deutschen Volkes steht. Nur die auf
Soff ^ 'Hebung fest gestützte Tatsache wurde amtlich wiedcr-
sx, z. Dervorgchobeu . daß keinerlei Besorgnis wegen Brot-

AsMangcl und Fntterreilvt einzntreten braucht.
dritte gegenwärtige Kriegslage machte aber nun die Frage

wie groß unsere Vorräte an Nahrungs - und Fut-
." ein nach vollendeter Ernte  sind . Wir kön-

jitg Iö  für die Dauer des Krieges ans keine erhebliche Zu-
dsilio diesen Stoffen ans dem Auslande rechnen und sind
ihjx^ f°woh , für die Ernährung unseres Volkes im Felde
iftt ,, -,eim  und für die Durchhaltung 1 unserer Viehstapel
tj c wesentlichen — abweichend von Friedenszeiten — auf
jjCr l,0>'öan &cnc !t Vorräte angewiesen . Es erschien da-
ietzj geboten , diese Vorräte erneut sestzustellen, und zwar
dvch demjenigen Zeitpunkte , an welchem die neue Ernte
dstvi, t̂Einlich unberührt vorhanden , aber doch schon soviel
Az, gedroschen ist, daß ein zutreffendes Urteil über den
eui , Vertrag möglich ist. Als geeigneter Termin hierfür

erste Dezember , und es wurde deshalb das be-
^ c Reichsgesetz durch BnndesratSvcrordnmig vom

.oder dahin abgeändert , daß die zweite allgemeine
' " tssrhebung im gleichen Jahre wie die erste erfolgen

Sejm' Gleichzeitig wurde die Wiederholung der ersten Er-
trgf!" g auf den 1. Dezember ungeordnet . und Vorsorge gc-

' &cif; die Ergebnisse in den Hauptziffern bereits
}  Januar nächsten Jahres vorliegen.

Hi ? " üer die am 1. Oktober vorhandenen Vorräte an
dzxo  r m'i t t e l n stattgefunben ans Grund einer beion-
^estj« ^ ubcsratsverordnung vom 24. August d. I . Sie

daß während der Dauer des gegenwärtigen
^ie 5? üen zuständigen Behörden jederzeit Auskunft über

des täglichen Gebrauchs , insbesondere an Nab-
!e>, ^7 und Futtermitteln , sowie an rohen Natuerzengnis-
'W, und Leuchtstoffen zu geben ist. Die Ergebnisse

• r besonderen Fnttermittelstatistik liegen den Be-
11 jetzt bereits vor.

bvch '' diesen wichtigen Vorratsfeststellungen kommt nun
iit fi , Grnnd eines älteren Gesetzes vom Dezember 1912

auf den 1. Dezember fällige kleine Viehzäh-
&iefc gb ' uzu . Zwar tauchten zunächst Bedenken auf , ob
bie ».Zahlung während des Krieges zweckmäßig sei, wo
Aixsî uzbezirke im Osten und Westen ganz ansfallen , die
Ssisi^ uände starke Verschiebungen und Einbußen erlitten
SeijJ, und viele Viehbesitzer und Zählpersonen im Felde
W •. Wichtiger war aber doch die Erwägung , daß gerade

ziffernmäßiger Einblick in den Bestand und die

$it.zwischen hat aber bereits eine Z w i s ck>e n e r h e=

Jjitj ' ’jjf' ttfl unserer Viehhaltung unentbehrlich sei. So
"lr übliche Dezemberzahlung auch diesmal öurchge-

sstij„ Uierben und nur einige Vereinfachungen bei der Fest-
von Militärpferden , Zuchttieren usw. entbalten.
der heutigen Gcsamterhebnng eine so besonders

Nddbubende Bedentung verleiht , das ist natürlich der Nrn-
5^sit -5 ^ uui Grund ihrer Ergebnisse den Reichs - und
^fieo? cÖövöcit sichere Unterlagen für eine sorgfältige
i»r o>uvrsorge zur Ernährung des deutschen Volkes und

Ökonomie unseres Fleischverbrauchs geliefert wirb.

An welchen Punkten noch mehr als bisher gespart , an wel¬
chen unbedenklich zugesetzt. wie die Vorräte an Getreide,
Mehl , Schlacht- und Zuchtvieh gegenwärtig verteilt sind
und in Zukunft vielleicht zweckentsprechender verteilt wer¬
den müssen, das alles wird zuverlässig erst nach den Fest¬
stellungen der Reichsstatistik möglich sein. Daß davon aber
ungeheuer viel für die Durchführung des Krieges bis zum
siegreichen Ende abhängt , ist einleuchtend . Die bereit¬
willigste Mitarbeit  der von der Erhebung betrof¬
fenen Landwirte , Händler , Mühlenbesitzer und Verbände
ist daher eine v ak e r l ä n d t s che Pflicht.

SerneliunnsiMlMeln gegen Sstnnftei.
BeWlllgnOM und MaugZverluuttimg sranz. Besitzes.

Die „Nordd . Allg. Ztg ." schreibt: Französische Erlaße
haben ganz allgemein die Beschlagnahme und Sequestration
des gesamten Vermögens deutscher Unternehmungen in
Frankreich angeordnet . Von dieser Anordnung wird in
der rücksichtslosesten Weise Gebrauch gemacht, ja vielfach
wird das deutsche Vermögen segucstriert und verschleudert.
Neuerdings trat die französische Regierung in gewiflem
Sinne den Rückzug an , indem vor willkürlichen Verschleu¬
derungen des scauestrierten Vermögens gewarnt wurde.
Trotzdem stellen sich diese Schritte als so schwere völker-
rcchtAwidrige Eingriffe in deutsche Privatrechte , dar , daß
eine empfindliche Vergeltungsmaßnahme  notwen¬
dig erscheint . Eine vom Bundesrat am 26. Nov . erlassene
Verordnung erklärt nunmehr für alle ganz oder
überwiegend französischen Unternehmun¬
gen für Niederlassungen von Unternehmun¬
gen , und insbesondere für den gesamten , in
Deutschland befindlichen Grundbesitz fran¬
zösischer Staatsangehöriger  die Einsetzung
einer zwangsweisen staatlichen Verwaltung
für zulässig . Mit der Einsetzung von staatlichen Ver¬
waltern verliert der französische Inhaber und
Unternehmer Besitz - und Verfüg ungS recht
über das gesamte Vermögen und die Unter«
nehmu  n g e n . Die Durchführung der Verwaltung be¬
stimmt die Landeszentralbehörde . Der Verwalter kann sich,
wenn nicht die Aufrechterhaltung des Betriebs , zum Ver¬
spiel mit Rücksicht auf die deutschen Arbeiter und Unter¬
nehmer , im deutschen Interesse liegt , auf die Abwickelung
der laufenden Geschäfte beschränken und dann den Betrieb
einstweilen stillegen . Er braucht auch nicht die gesamte
Bewirtschaftung selbst auszuüben , sondern kann den Betrieb
verpachten . Was jeweils als das Richtige erscheint , wird
sich nur nach den Verhältnissen im Einzelfall entscheiden
lassen. Eine Auflösung im ganzen lediglich zu
dem Zweck der Beseitigung ist ausgeschlos¬
sen . Nur dem Reichskanzler  bleibt es Vorbehalten,
im Wege der Vergeltung,  d . h. falls die französische
Regierung ihrerseits die Liquidationen deutscher Vermögen
gutheitzen oder anvrdnen sollte, auch die Auflösung der
hiesigen französischen Unternehmungen für zulässig zu er¬
klären . Es kann abgewartet werden , ob Frankreich uns
zwingen wird , auch solche Maßnahmen gegen die hiesigen
französischen Unternehmungen , Grundstücke und Waren¬
lager anzuwenden , a b̂cr auch in diesem äußersten Fall
würde es , wie bei den übrigen Vorschriften der Verord¬
nung , sich nicht um eine Vermögenskonfiskatton handeln,
da die Ergebnisse der Liguidation wie die der
andern Verwaltung für Rechnung des Unter¬
nehmers bis auf weiteres zu hinterlegen  sind.

*
Paris , 80. Nov . (Tel ., Ctr . Vln .)

Der Pariser Gerichtspräsident Monier hat die Ver¬
waltung der beschlagnahmten deutschen und
ö st e r r e i chi s che n G e s chä f t s n i e ö e r l a s s n n q e n in
einem Rundschreiben darauf aufmerksam gemacht, daß
wiederholt deutsche Geschäfte ihre französischen Außen¬
stände den Banken neutraler Länder abge¬
treten  haben , daß aber auch in diesem Falle die Be¬

zahlung nur an die Depositenkasse des fran¬
zösischen Staates  erfolgen dürfe , da es sich trotz der
Zession um eine nach Deutschland zu leistende Zahlung
handle.

*

Das Antwerpener Gold beschlagnahmt.
Amsterdam . 1. Dez . (Tel . Ctr . Bin .)

Wie die „Daily Mail " behauptet , ist der 7 200 000 Fran¬
ken betragende Goldbestand der Antwerpener Staötbehörde
mit Beschlag belegt worden.

Sie snrinmentnriiiiien Sefsreiingen in Berlin.
Berlin , 30. Nov . (Tel . Tel ., Ctr . Bin .)

Ueber die gestrigen Besprechungen des Reichskanzlers
v. Bethmann Hollweg mit den Parteiführern des Reichs¬
tags können naturgemäß Einzelheiten nicht angedeutet wer¬
den, da sie streng vertraulich waren . Soviel darf aber ge¬
sagt werden , baß die Mitteilungen des leitenden Staats¬
mannes über die Gesamtlage durchaus zuversichtlich klan¬
gen, sowohl über die im Westen , wo es nach unseren gegen-

-MW -itW .Stellungen ausgeschlossen erscheint , daß der Krieg
vcn dort her in unser Vaterland getragen werden könnte,
als auch über die durchaus günstige Lage im Osten . Unter
solchen Umständen besteht eine Uebereinstimmung zwischen
der Regierung und den Volksvertretern darin , daß nur
ein Frieden  geschlossen werden darf , der eine
absolute Dauer verspricht  und der uns für alle
öargebrachten Opfer an Gut und Blut entschädigt.

Berlin , 1. Dez . (Tel . Ctr . Bln .)
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion beschloß, den

geforderten Krediten zuzustimmen und den Beschluß mit
einer motivierten Erklärung abzugeben.

Vertagung des englischen Parlaments.
London , 80. Nov . (Jnd . Spezialtel . Ctr . Bln .)

Die beiden Häuser des Parlaments werden voraussicht¬
lich zwei oder drei Tage nach Erledigung der letzten dring¬
lichen Kriegsmnßnahmcn vertagt werden . Die Mitglieder
des Unterhauses werden auf etwa 8 Wochen in die Ferien
gehen . Im Januar oder Anfang Februar soll die Session
wieder beginnen.

Mislck ÄerSe» in SrieSriiMnien.
Zürich , 1. Dez . (Tel . Ctr . Bln .)

Wie die „Neue Züricher Zeitung " meldet , wurde vom
Romannshorner Schweizerufer öccrch Augenzeugen sestge-
stellt, daß schon zweimal — das letzte Mal vor drei Wochen
— nächtlicher Weile fremde Flieger über dem Boöensee
und über Friedrichshafen erschienen , dann aber , als dort
sofort alle Lichter ausgelöscht wurden , wieder abzogen,
ohne Bomben abzuwerfen . Man nimmt an , daß diese Be¬
suche in gewissem Zusammenhänge stehen mit einer syste¬
matischen Spionage durch die feindlichen Mächte , regel¬
mäßig Kccnde über die Vorgänge in Friedrichshafen zu er¬
halten . Jedenfalls ist festaestellt worden , daß bei dem kürz¬
lich abgeschossenen englischen Fliegeroffizier Briggs nicht
nur genaue militärische Karten von Friedrichshafen , son¬
dern auch ein genauer Rlan des ganzen Zeppcliuareals
mit sorgfältiger Einzeichnung der Standorte der Ballon-
abwehrkastonen und Maschinengewehre gefunden mccrde.

»1  SvMi M t M.
Großes Hauptquartier , 30. Nov ., vorm . (Amtl .)

Non Westen ist nichts z» melden.
Rn der oft preußischen Grenze  mißglückte ein

UebersaMversuch stärkerer rnjsischer Kräfte auf deutsche
Befestigungen östlich Darkehmen  unter schweren Ver-
lnsten . Der Nest der Angreifer , einige Offi¬
ziere und 600 Mann wurden von uns ge¬
fangen genommen.
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Südlich der Weichsel führten die gestern mit¬

geteilte« Gegenangriffe zu nennenswerten Erfolgen ; 18
Geschütze »nd mehr als 4500 Gefangene waren
«nsereWente.

I « S ü d p o l e n ist nichts Besonderes vorgefallen.
Ober ste Heeresleitung.

Vom Westen.
Der bevorstehende „furchtbare Angriff" der Deutschen

spukt noch immer in den englischen Zeitungen und führt zu
einer Art Panik auf der einen Seite und nervös gespannter
Erwartung auf der anderen Seite . Wie uns ein indirektes
Telegramm aus London  meldet , sind die angesehensten
Fachleute der großen englischen Presse sämtlich in der An¬
nahme einig, daß ein furchtbarer Angriff der Deutschen
gegen die Stellungen der Verbündeten bei Calais unmittel¬
bar bevorstehe. Die Militärkritiker schließen das aus den
umfassenden Vorbereitungen , die.dieDeutschen in den letzten
Tagen dort getroffen haben. Die „Times " und „Evening
News" veröffentlichen noch folgende Informationen : Täg¬
lich kommen riesige Militärzüge  aus allen
Städten Belgiens mit ungeheuren Truppenmassen in der
vordersten Reihe der Schützengräben an. 60 solcher Züge
haben Gent, 26 Brügge , 80 Mons , 40 Maubenge und 50
Brüssel verlassen, alle in der Richtung nach dem nordwest¬
lichen Belgien . Ganz frische Truppen sind in Dixmuiden,
Ypern und Ostende angclangt , darunter große Mengen
Kavallerie ans Braunschweig. Die Deutschen haben mit
der Beschießung von Ramskapelle begonnen. Ein deut-
sche r Flieger  versuchte zu wiederholten Malen , das eng¬
lische Hauptquartier zu zerstören. Seine Absicht gelang ihm
nicht, jedoch tötete er eine große Anzahl von Personen.
200 neue Geschütze von  32,6 Zentimeter - Kali¬
ber  sind ebenfalls nach Nordflandern gebracht worden,
außerdem 60 Panzerautomobile , alle geleitet von Krupp¬
schen Ingenieuren . In Seebrügge ist eine Reihe neu¬
artiger Unterseeboote  aus Kiel eingetroffen sowie
eine Anzahl sehr schneller gepanzerter und
mit Schnellfeuerkanonen versehener Motor¬
boote.  Die Presse begleitet diese ihre Telegramme mit
äußerst gedrückten Kommentaren. Es ist sehr bezeichnend,
daß kein Blatt sich zu der Annahme aufschwingt, die Ver¬
bündeten könnten etwa eine Gegenoffensive ergreifen. Ihre
einzige Hoffnung besteht darin , wie die „Times " sagt, daß
die Verbündeten stark genug sein werden, auch noch diesen
furchtbaren Ansturm der deutschen Kräfte aufhalten zu kön¬
nen. Wird man diesmal noch standhalten können, so wird
wohl der Winter auf längere Zeit ein Ziel setzen. In¬
zwischen müssen wir , so sagt das Blatt weiter , immer neue
Männer ins Feld senden. Denn davon hängt schließlich
allein der Erfolg ab.

Paris . 30. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .j
Der amtliche  Bericht von gestern abend 11 Uhr

lautet : Auf der ganzen Front herrscht Ruhe, ausgenommen
in den Nrgonnen , wo die deutschen Angriffe nicht erfolg¬
reicher waren als früher,

Jie friMISk MgieniN bei Berdm.
Paris , 30. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .j

Poincarö , Biviani , Dubost und Dcschanel besuchten am
Samstag die Stellungen der französischen Armee in den
Argonnen und die Stadt Clermont en Argon ne,
welche völlig zerstört ist, wo sie das Fort Douaumont und
die vorgeschobenen Stellungen besichtigten. Poincarö hat
am Abend Verdun verlassen.

Am Belfort.
Zürich, 30. Nov. (Tel ., Ctr . Frkf .j

Der „Zürcher Tagesanzciger " meldet aus dem elsäs-
sischcn Grenzgebiet: In den letzten Tagen haben wieder
große Gefechte in der Gegend Senheim und Gevenheim
stattgesnudcn. Die Franzosen versuchten, sich eine tiefer
gelegene Znfnhrstraße von Belfort her zu
sichern , da die V o g c se n p ä ssc durch die Schnee-
fälle « « passierbar  werden . Der französische Vorstoß
ist an allen Stellen znrückgeschlagcn  worden.
Das Ringen um Belfort hat sich bis nach
Süden scharf an die äußer st en Vorwerke vor¬
geschoben.

Am Arras.
Rotterdam , 1. Dez. lTel . Ctr . Bin .)

Der Londoner „Daily News" wird gemeldet: Trotz
heftigen Bombardements der Stadt blieben die Einwohner

Mai Salz« im StMnts.
In einer Zeit , in der alles , was im deutschen Dichter¬

walde kreucht und fleucht, sein patriotisches Herz entdeckt—
sodaß die harmlosesten Poeten blutige Verse und die gut¬
artigsten Dichter von Kriegslärm erfüllte Reime machen —
wird es kein Mensch Herrn Marcel Salzer verargen , wenn
er einen sogenannten vaterländischen Abend darstellt.
Umso weniger , als nicht Viele es wie dieser österreichische
Vortragskünstler verstehen, ein Haus zu füllen und Stun¬
den lang im Banne einer Persönlichkeit zu halten , die ihrer
Zuhörerschaft Wünsche kennt und die ihrer Begabung und
Ausdrucksmittel Grenzen nie überschreitet.

Wie gesagt, Herr Salzer weiß , was sein Publikum , das
dem Residenz-Theater gestern das bestbesuchteHaus in die¬
ser Kriegsspielzeit bescheerte, von ihm erwartet , und ent¬
schuldigte demgemäß die Buntheit seiner Vortragsfolge mit
den Ansprüchen und Bedürfnissen dieser schweren Zeit , die
selbst im Schützengraben den Humor und das Harmonika-
geklinge nicht entbehren wolle . Was er dann zwischen
Kleists glänzend gemimter und gesprochener „Reiter -Anek¬
dote" und Liliencrons „Cincinnatus " an ernsten und hei¬
teren Darbietungen und Salzerschen Randglossen brachte,
war den Zeiten und Urhebern entsprechend mehr ober we¬
niger wevt- und wirkungsvoll , aber zeigte den in Wiesba¬
den geschätzten Vermittler erfreulicherweise in glänzender
Stimmung . Nie hat er possierlichere Handbewegungcn ge¬
macht, nie mit den Augen listiger und lustiger geredet, nie
mehr mit Kopf und Füßen gearbeitet , als an diesem vater¬
ländischen Abend. Nie auch einen lauteren Beifall erzielt,
als gestern mit Lissauers „Haß an England ", der einzigen
zeitgenössischen Dichtung , die aus der kochenden Herzens¬
tiefe dieser heißen Zeit geschöpft schien. Weder die öster¬
reichisch-weichen Worte von Anton WilöganS , noch die allzu
künstlichen Verse von Hanns Heinz Ewers konnten an
Kleist oder Liliencron heranreichen oder Fontanes sieghafte
Geisteshiebe oder Alexander Petvfis wuchtiges Schlachten¬
lied übertreffen . War so die Wahl der vorgctragenen ern¬
sten oder vaterländischen Dichtungen nicht allzu glücklich,
soll! doch hierüber mit Herrn Salzer , der ' sich und seine
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von Arras in ihren Wohnungen, jetzt aber ziehen sie zu
Hunderten nach Süden . Seit Donnerstag greifen die
Deutschen  mit großer Kraft an. Um die Laufgräben,
die an einzelnen Stellen nur etwa 60 Meter von einander
entfernt sind, hat sich ein heftiger Bajonettkampf ent-
sponnen. v

*

in Mit Des©enerals M.
Rotterdam , 30. Nov. (Tel . Ctr. Bln .j

Eine längere , vom 20. Nov. datierte Depesche des
Marschalls French gibt eine Uebcrsicht über die Schlacht bei
Ypern und Armentiöres und über die Ereigniffe in
Flandern . French erklärt , die günstigen Erfolge der Ver¬
bündeten seien namentlich dem ausgezeichneten Einver¬
nehmen zwischen der französischen und der englischen Armee
(?) zu verdanken. Er zollt aber zugleich der belgischen
Armee Achtung. Am 19. Oktober wurde die Lage bei
Ypern kritisch. Die Deutschen hatten eine große Ueber-
macht an der Leie und die britischen Armeekorps hatten eine
ausgedehntere Front besetzt, als daß sie sie mit ihren
Truppen hätten halten können. Ueberdies trafen große
deutsche Truppenverstärkungen ein. Die Belgier erklärten
nach kurzem Kampfe, nicht in der Lage zu sein, ohne Hilfe
dem Angriff widerstehen zu können. Falls die UmfaffungS-
bewegung nicht verhindert werde, wäre der Weg zum Hafen
und Kanal für die Deutschen frei. French übernahm das
Manöver , die Front noch weiter auszudehnen, auf seine
Verantwortung . Er brachte das 1. Armeekorps zu einem
Punkt nördlich von Ypern und die belgische Armee grub
sich am Kanal von Ypern und an der Äser ein. Obgleich
die Belgier in der letzten Phase der Erschöpfung waren,
faßten sie Mut wegen Ser Hoffnung auf französische und
englische Hilfe. French hebt schließlich die von den Ver¬
bündeten erreichten strategischen Erfolge hervor. Er be¬
dauert die ernsten Verluste, aber der Kampf sei verzweifelt
gewesen und die Verbündeten wären von einer Uebermackst
angegriffen worden. *

Feindliche Flieger über Gent.
Amsterdam, 30. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .j

Aus Saß van Gent wird gemeldet: Zwei Flieger , die
über Gent flogen, warfen zehn Bomben in das Stadt¬
viertel Molesteede und verwundeten drei Personen . Sie
-''-eichten ' "'er nicht den wahrscheinlich beabsichtigten Zweck,
nämlich ein im Brüggekanal verankertes deutsches Schiff
zu vernichten, auf dem sich ein hoher deutscher Offizier be¬
fand. _

M ginnDurtfil mm Hie MM Amte.
Köln, 1. Dez. (Tel . Ctr . Bln .j

Wie der Berliner Korrespondent der „Köln. Ztg ." hört,
beziehen sich die wegen Verurteilung deutscher Militär¬
ärzte durch den amerikanischen Botschafter in
Berlin und Paris  bei der französischen Regierung
unternommenen Schritte auf Aufhebung des unglaublichen
Urteils . Das Wort hat jetzt die französische Regierung . Sic
mutz wissen oder wird es amtlich erfahren , daß der Spruch
des französischen Kriegsgerichts auf einem Irrtum beruht.
Die französische Negierung hat die Gelegenheit, von Amts¬
wegen einzuschreitcn, um das irrtümlich ergangene Urteil
aus der Welt zu schaffen. Verneinbenfalls würde man auf
deutscher Seite die Folgerungen  zu ziehen wissen.

ZmlrM entMiet sich fein«Site.
Die „Deutsche Tageszeitung " meldet aus Genf vom

28. November: Der zweite Monstrcprozeß gegen 61 deutsche
Aerzte und Pflegerinnen endigte mit einem würdelosen
Justizmord . Es ist klar, daß Frankreich auf absolut absurde
Anklagen Schulöbeweise suchte, dre nicht erbracht worden
sind. Der Verteidiger fragte ironisch, ob der Gerichtshof
davon überzeugt sei, daß die Schuldbeweise nicht von bös¬
williger Seite ins Gepäck geschmuggelt würden ? Neun
Diakonissinnen waren angeklagt, weil sie eine Serviette
entwendet hätten. Sie beteuerten vergeblich, daß sie dieses
Wäschestück von den Nonnen in Peronne erhalten hätten.
Das Strafmaß betrug insgesamt über dreißig Jahre Ge¬
fängnis . Der „Matin " ruft triumphierend aus : „Wir
entkleiden Deutschland feiner Ehre !" (Diese
boshaften Narren merken nicht, daß der zweifellos von
politischem Haß eingegebene Fehlspruch nicht Deutschland
seiner Ehre, sondern Frankreich seiner Würde entkleidet.
Schriftl .j

Die Pariser Blätter bringen über die Kriegsgerichts¬
verhandlungen vom Donnerstag nur kurze, ersichtlich
der Zensur zusammengestrichene Berichte. Man ersähr
daraus immerhin , daß die angeklagten Diakonissinnen oü
Beschuldigung, Leibwäsche, Handtücher und Verband -
material entwendet zu haben, in unzweideutiger Weise en-
kräfteten; sie hatten alles von den ftanzösischen katholische"
Schwestern, die an ihrer Sette die Verwundeten pflegte"-
als Geschenk erhalten für die deutschen Soldaten ; die fr""'
zösischen Schwestern wollten damit ihren Dank für die Hi"'
gäbe der Diakonissinnen zum Ausdruck bringen . D"
Pariser Kriegsgericht hat trotzdem neun der angeklagte
Krankenpflegerinnen zu Gefängnis bis ä
neun Monaten verurteilt.

„Nicht fair ."
In einem der „Schlesischen Zeitung " zur Verfügung ß*’

stellten Feldpostbrief eines Offiziers vom westlichen Kries
schauplatz findet sich folgende bemerkenswerte Fcststellu«»'

In X.  traf ich neulich auf meiner vorletzten Aufklaru
einen Stabsarzt , der mit seinem Lazarett vierzehn ^ u,
lang in französischer Gefangenschaft war , weil er
unserem Zurückgehen mit seinen .Verwundeten in X. " t
fielt mußte. Wir waren die ersten Deutschen, die er fl»®
traf , nachdem die Engländer und Franzosen X.  vor »nie
erneuten Vorgehen verlassen hatten. Die Engländer 9® j
nun ihrerseits einen Arzt zurückgclassen, der
schöne Beispiel christlicher Liebe zeitigte: dieser »‘‘Lj
weigerte sich, die schwarzen Soldaten zu behandeln, W" .
Begründung : So etwas sei nicht fair ! Ich glaube, derar
Ansichten eines englischen Arztes über die Verpflichtung
gegen verbündete Horden müßten öffentlich gebraudrn
werden.

Aus dem Osten.
Bern , 1. Dez. (Wolff-TeU

Zur Kriegslage bemerkt der „Berner Bund ": Die
scheidung liegt noch immer bei Hindenburgs
flügcl, der noch viel weiter südlich vorgedrungen ist,
deutschen Berichte angevcn. ^

Freiwilliges Motorbootkorps.
Berlin , 1. Dez. (Tel . Ctr . Bln-1

Das freiwillige Motorbootkorps hat sich auf den
preußischen Flüssen lebhaft am Kampfe beteiligt. ' «HL-pfe
Weichsel befanden sich während der letzten großen Kau
6 Boote auf vorgeschobenen Posten, um Jnfanteriepoi -
nen zu decken. Obgleich die Boote dem Feinde ein g
Ziel boten, ist doch kein Motorboot verloren gegangen-

*

Der Kaiser im Osten.
Der Kriegsberichterstatter von Koschützki

aus . . . .: Gestern lief der kaiserliche Sonderzug im d"
Hof . . . . '. ein . Nach kurzer Begrüßung setzte der KM
im Kraftwagen die Fahrt an die Front der in Ostpr"

.uße"

Leute kennt, nicht gerechtet werden. Zumal wir ,bei Roda
Roda, A. de Nora , Ganghvfer und Ettlinger in so guter
lustiger Gesellschaft waren und das hochbegeisterte, durch
Lachen befreite Publikum dem Vortragenden stürmisch be¬
stätigte, daß selbst der bunteste Wechsel in Wort und. Spiel
dem Bedürfnis dieser merkwürdigen schweren Zeit ent¬
spricht und die Kenntnis von diesen ihren Ansprüchen —
der Schlüssel zum Erfolg ist!

Nein , wir Deutschen sind nicht zu besiegen! H. G.

Wesen mtz WM»äentler tute
Au derselben Stelle und aus demselben Munde , der seit

einer Reihe von Jahren im Verein der  Kün .stler
u n d K u n stf r e u n d e zu andächtigen Hörern über eigene
und fremde Kunstgrößen und -hohen gesprochen, erfolgte
gestern die in gegenwärtiger Kriegszeit zur alleinigen Ta¬
gesordnung gewordene Ansprache: Geheimrat Pros . Dr.
Henry T h v ö e sprach über Wesen und Aufgaben
deutscher Kultur.

Ein besonderer Zufall hat eö gefügt , daß die zuletzt hier
gehaltenen Thode-Vorträge Älbrecht Dürer galten . Indem
uns der Redner am Wesen Dürerscher Kunst erklärte, wie
Nürnbergs größter Meister über die äußerlichen Schön¬
heitsideale der Italiener sich hinwegsetzend immer mehr in
seinen Werken die Macht seelischen Empfindens , die Inner¬
lichkeit, hervvrtreten ließ , und wie ferner der Schöpfer der
„Temperamente " gläubig nach Wahrheit und Freiheit rang,
hatte Professor Thoöe schon die Thesen vorausgesandt , auf
denen sich seine gestrige Predigt — diese Form nahm der
Vortrag an — von der deutschen Kultur aufbaute . Eigent¬
lich war eS eine einzige These nur : das Wesen und die Aus¬
gaben unserer Kultur lassen sich zusammenfassen in dem
deutschen Streben nach dem Ideal des reinen Menschen.
In der Kunst wird das veranschaulicht mit dem Wunsche,
möglichst wahr zu sein. Im Gegensatz zu den Idealen frem¬
der Kultur wurde aber bei den Deutschen der Naturalismus
dienstbar dem Ausdrucksverlangen der Seele . Unser Kunst¬
schaffen ist zuerst beeinflußt von der Abstraktion. In sich
selbst versunkene Geister sind bestrebt, eine Aussöhnung

kämpfenden Truppen fort , die in der verflossenen ^
mehrere Angriffe erfolgreich -abgewiesen hatten »n® j
Ucberraschung durch ihren obersten Kriegsherrn mit ^ ^
begrüßten . Um 7 ilhr trat der Kaiser die Weiterrcist

*

Eine Kundgebung des Kaisers
General von Mackensen erhält den „Pour le

Danzig , 30. Nov. (Tel ., Ctr.
Der Kaiser hat au den General der Kavallerie v. M"

scn folgendes Telegramm gesandt:
„Die neunte Armee hat unter Ihrer bewährten, ^

ren Führung in den schweren, aber von Erfolg «ckro
Kämpfen sich von neuem unübertrefflich
Ihre Leistungen in den verflossenen Tagen werdê (
leuchtendes Beispiel für Mut , Ausdauer und Tapst
der Geschichte erhalten bleiben. Sprechen Sie das
vortrefflichen Truppen mit meinem kaiserlichen ~ „
aus , den ich dadurch zu betätigen wünsche, daß ich^ ba¬
den Orden Pour le möritc  verleihe , dessen
signien ich Ihnen zugehen lassen werde. Gott sei t „
mit Ihnen und mit unseren Fahnen , anitbelm

zwischen Geist und Natur yerbcizuführcn , und zw" SM
der Grundlage ihrs gläubigen Wesens, lind in die!
Hindung von Glaube und Freiheit  liegt da-.
des reinen Menschen. Denn der Glaube bedeutet s -
nach Luther, die Rechtfertigung. „ti^ 1

Im Glauben liegt die vollkommene Hingebung u\jjd«
Seele , nuferes Geistes an das nicht Wahrnehmbare. ~
Hingabe ist das Charakteristische deutschen Wc,c's?-^ v!-
Deutsche ist Idealist . Zugleich ist aber auch der J "v
lismus im deutschen Wesen ausgeprägt ; es wtro jiit
gelegt auf den Einzelnen . Der Idealismus wum
Glauben , der Individualismus in der Freiheit ; gc>-
heit, nach der wir strebend ausblicken, drängt unS I .jwi""
stigen Annäherung au die Natur . Aus der Beim in
mit der Naturwissenschaft wurde der Empirism "- - <, fick
seinem Extrem sich zum Materialismus verdicht"" . „£>11""
uns einer Selbstentfremdung gleichkam, eine Entt
vom deutschen Wesen. Jenseits von den Grenzen ^ JN-
turwissenschaft tut sich ein anderes Reich ans: »ni
neres . ES ist gleichbedeutend mit dem-Reich des c (juti ,
Immer und überall tritt als das Wesen deutsch" ' f i"*
dieses sehnsüchtige Verlangen , die Welt gleicht"'"
nerer Erfahrung bestehen zu lassen, hervor . ®ul tlUf he¬
gen, das den Weg fand zum überragenden M ,
Innerlichkeit und Wahrheit in den Werken unserer
des 16. und 16. Jahrhunderts , im Gegensatz zur u
der romanischen Welt. f zist

Von der deutschen Malkunst ging der Redner *1̂ ' jj?
deutschen Musik als derjenigen Kunst, die am 0"™* „in
Geheimnis des inneren Menschen enthält und dar! t""
ie mit der Welt der Erscheinungen nichts Pir¬
at : sie kommt ans der Seele und dringt zur S « ' tli(iP

die
hat
sessor

ye rammt ans oer «-ecte mm ortngi gm rt( n-
r Thodc durfte in dieser Hinsicht ungesagt _l"1' ^„liw
n Hörer seines Vortrages über Wesen deutsch" ' „nst^

Mer.e iwun rnr vieler oie nur zu ven --
zu den Augen spricht, kommt das Seelische mit u"I,,,tsck>̂
Mächtigkeit zum Ausdruck; sie hat alS Ausdruck cjtt*
Wesens ihre Höhe erreicht bei Richard Wagner , 1#
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In einem Armeebefehl vom 27. November teilt Gene-
laI  v. Mackensen dieses Telegramm seinen Truppen mit und
iügt hinzu:

„Ich freue mich, meinen heldenmütigen Truppen
eine solche Anerkennung zur Kenntnis bringen zu kön¬
nen. Das Verdienst gilt der ganzen neunten Armee.

Der Oberbefehlshaber : v. Mackensen.
Ü-

Ar Merm Mmich an SinSeints
Mü Lnüenlmff.

Posen, 30. Stvv. (Nichtamtl. Wviff-Tel .j
Kaiser Franz Joseph hat an Generalfeldmarschall von

oindenburg und dessen Gencralstabschef v. Ludendorff aus
IsUlaß ihrer Beförderung Glückwunschtelegrammegesandt.

Telegramm an Hindenburg lautet:
. „Lieber G c n c r a l f e l d m a r scha l l v. Hindcn-
?? rg!  Jnnigst erfreut , Sic zu Ihrer Beförderung in die
Ochste militärische Würde, die Sie der huldvollen Anerken¬
nung Ihrer ruhmvollen Führung des unvergleichlich tap¬
pen Ostheeres seitens Seiner Majestät, Ihres erhabenen
" îegshcrrn verdanken, wärmstens beglückwünschen zu kön¬
nen. ist es mir Bedürfnis , Ihnen zu bekunden, welche viel-
Uegründcte Hochschütznng ich und mein Heer Ihnen zollen.
Klar, fest und treu wirkten Sie in schwersten Kämpfen, in
Ueter Ueberetnstimmung mit meinem Heere und dieses wird
Uz sein, sich je enger mit Ihnen verbunden zu wissen,
v'vren glänzenden Fcldhcrrnnamen meiner Wehrmacht
äxin leuchtenden Sinnbild kriegerischer Höchstleistungenzu
^halten , ernenne ich Sie zum Oberstinhaber meines Jn-
Mterie -Regiments Nr . 69. Möge es der unerschütterlichen
dbuffcnbrüdcrschaftmeiner und. der deutschen Wehrmacht
Geschieden sein, der gemeinsamen gerechten Sache in beharr-
"chein Kampfe den Sieg zu erringen . Franz Joseph."

Das Telegramm an Ludcndorfs lautet : „Lieber Ge¬
neralleutnant  v . L n d e n ö o r f f!  Zu Ihrer Beför¬
derung, durch welche die höchste Anerkennung Ihrer glän¬
zenden Leistungen von Seiten Seiner Majestät, meinem
freuen Freunde und Verbündeten , zu weithin sichtbarem
-lusdruck kommt, beglückwünsche ich Sie auf das herzlichste.
. ^ sei.Ihnen von: Allmächtigen vergönnt , auch weiterhin
’n der gleichen vorbildlichen Weise in bewährtem Einklang

meinem Generalstab an der Seite Ihres ruhmreichen
»eldherrn zu wirken. Franz Joseph."

I

Wie Menirnrn in der Aüe!nes« !tnitü.
Konsiantinvpel, 30. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .j

„ Der „Tanin " feiert in einem Leitartikel den neuen
meueralfeldmarscha»' Hindenburg , der in der Türkei die
fltöfOe Volkstümlickikeitgenieste. Die Niederlagen, ' agt das
Zlatt. die Hindenburg den Russen bcigcbracht hat, haben
"ln nicht nur zum Retter Deutschlands, seines i rrsten
Ulerlandes , gemacht, sondern er hat damit auch die Vor-
U 'Ngungen für die Befreiung der mohammedanischen
Uelt geschaffen, und ist auch der Retter und Helfer des
vslams geworden. Heil Hindenburg!

VrückerrsPrLngung zwischen Rußland
und Finnland.

«Stockholm, l . Dez. (Tel. Ctr . Bln .)
Aus einem russischen Depot bei der finnischen Stadt

^mmersfors wurden 300 Kilogramm Dynamit entwendet,
der letzten Nacht wurde von unbekannten Tätern die

Kilometer lange Brücke bei Pyha -Järvi in die Luft ge¬
mengt . Die Zerstörung dieser wichtigen finnländischen

rücke gelang vollständig.

Von den Karpathenkämpfen.
Budapest, 30. Siov. (Tel ., Ctr . Bin .)

Aus Dcbreczin wird gemeldet: Auch heute trafen hier
Zahlreiche in den Karpathenkämpfen gefangene Russen mit
°°r Bahn ein. Ein Transport brachte 1200 Mann und zahl-
reichx Offiziere, darunter den Generalober st Semi-
^atom,  der mit mehreren anderen Offizieren von einer
Husarenpatrouille in einem Bauernhause gefangen gcnom-

worben war . Wie die Gefangenen aussagen, verwen-
die Russen in den Karpathenkämpfen jetzt statt Kosaken

^Uerkessen.
Die Hayduanaser Frauen  richteten an den Handels-

Ü̂ ri ster Hazai ein offenes S chreiben mit dem Ersuchen, aus

fjl**1 Erhabenheit seiner Richtung, die für das Gefällige,
Uzückende — die bisher geltenden Strömungen — eine
^Ue, mehr deutsche Ausörucksweise gefunden hat. ***

Dezember.
Bauernregel «.

Dezember kalt mit Schnee
Gibt Korn auf jeder Höh!

Feuchter Dezember leert Speicher und Faß.
Ist der Dezember veränderlich und lind,
Bleibt der ganze Winter ein Kind.

Kalter Dezember mit vielem Schnee,
Verheißt ein fruchtbares Jahr mit gutem Klee.

Grüne Weihnachten — weiße Ostern.
Nun, ade, Herr Vetter.
Der Herrgott mnchts Wetter!

*
Arbeite«.

Hof und Feld . Im allgemeinen nimmt der
des Getreides noch die meiste Zeit in Anspruch.

tza"^ben ist die Viehzucht sorgfältig zu betreiben. Jeder
^^ mvirt muß stets daran denken, daß in dieser schweren

on ihm abhängt,
mäßig. Vor der
gewarnt werden,
verwerflich. Den
■S genügt täglich
nicht an Auhen-

kÄUn stehen. Vor Weihnachten gibt es die besten Zucht-
iv̂ .r. Die Hufe der Fohlen sind öfters nachzusehcn und
deUttig zu behandeln. Eisnägel und Schraubstollen sind
>y-" °tig zu halten. Kalte Trensen sollen niemals benutzt

Trocken- und Futterschnitzel sind zu beschaffen.
Hühner müssen ausgcmcrzt werden, da sie schlechte

kmU sind. Warmes Trinkwaffer ist im Gcflttgelhof un-
a Brunnen sind gegen Frost zu schützen. Lagern-

gT̂ Kvrn ist gegen eindringenden Schnee zu schützen. Der
"tposthaukeu mutz öfters umgestochen und mit Aetzkalk

■Wk ÖIe  Volks - und Heeresernährung n
sind kräftig zu füttern , Starken

Dg- Gerung verschimmelten Heues muß
St«? Melken während der Fütterung ist
«tir?? ist Viehsalz unentbehrlich,' aber eiti*. ? eelßffei voll. Kübe. die kalben, sollen

ihrem Bezirk Frauen vom IS . bis 36. Lebensjahr
zum Militärdienst zuzulassen . Sie wollen das
Essen kochen,  während ihre Männer sich im Kampfe be¬
finden.

Mm Sortf«itt?in Wien.
Suvobor gestürmt. Lieber 1290 Serben gefangen

und 14 Maschinengewehre erbeutet.
Wien, 80. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .j

Bo» dem südlichen KriegSschauplat; wird amtlich ge¬
meldet v. 30. Nov.: Auf dem südlichen Kriegsschauplatz
dauern die Kämpfe an. Gestern wurde das hartnäckig ver¬
teidigte S u v o b o r, der Sattelpunkt der Straße B a l -
jcvo - Cacak,  nach heftigen Kämpfen erstürmt.  Das
Bataillon Nr . 70 zeichnete sich hierbei besonders ans . Auch
das Bataillon Nr. 16 und das Landwehrregiment Nr . 23
haben sich in den letzten Tagen neuerdings hervorgetan.
Gestern wurden insgesamt 1281 Mann gesangc«
genommen und 11 Maschinengewehre er¬
beutet . In ll z i c e wurden viel Waffen und
viel Munition gefunden.

KW Mk znr Sin« Mt.
Genf. 1. Dez. (Tel . Ctr . Bln .j

Hier angekommene Flüchtlinge aus Serbien erzählen,
daß König Peter sich über die gegenwärtige Lage ganz klar
ist und weiß, daß das Schicksal Serbiens unabwendbar ist.
Er hofft so wenig noch auf eine überraschende günstige
Wendung, daß er sich bereits mit den Vorbereitungen zu
seiner Flucht beschäftigt. Zunächst sorgte er dafür , daß sein
beträchtliches Vermögen in Sicherheit gebracht wurde. Er
beabsichtigt, wie Athener Blätter melden, sich zunächst nach
Athen zu begeben, um sodann englisches oder französisches
Gebiet aufzusuchen.

Der „Heilige Krieg".
Jaffa , 30. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Lel.j

Zweihundert Sudanesen , die beim Anblick der islami¬
tischen Fahne von der englisch-ägyptischen zu der türkischen
Armee übergetreten sind, wurden mit großem Jubel von
der Bevölkerung ans Land geführt.*
ErrLf«rlLrrng der Fahne des ProPheLen.

Konstantinopel, 1. Dez, (Tel . Ctr . Bln .j
Eine der großartigsten Kundgebungen für den-Heiligen

Krieg hat gestern an der geweihten Stätte Medinas
stattgefuudeu, an der mehr als 80 000 Mohammedaner so¬
wie zahlreiche Arabcrscheichsund Scherifs sich beteiligten.
Es wurde die heilige Fahne des Propheten entfaltet . Tau¬
sende dieser Besucher sind 'als Freiwillige in die Armee
eingetreten. Selbst der 68 Jahre alte Mufti von Medina,
der höchste Geistliche dieses Ortes , hat sich als Kriegsfrei¬
williger gestellt. In Marokko und Tunis organisiert Ab¬
dul Malek, ein Sohn des berühmten Abdul Kader, den
Heiligen Krieg gegen die Franzosen . Aus dem Somali¬
land sollen 80 000 Reiter gegen Aegypten marschieren.

Aus dem Kaukasus.
Konstantinopel. 30. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tcl .j

Der amtliche Bericht ans dem türkischen Haupt¬
quartier vom 28. Nov. besagt:

Die Ruffcn, die wir am 22. Nov. in der Umgegend
von Toutak geschlagen und in nördlicher Richtung zurück¬
geworfen haben, besetzen, nachdem Verstärkungen bei ihnen
eingetroffen waren , gegenwärtig eine Stellung in der
Gegend von K i l i t sch G r u d e g i. Unsere Truppen
nehmen eine Stellung vor den feindlichen Linien ein.

MMM«w Sen SuHan.
Konstantinopel, 30. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Wie der Agencc Ottomane von zuständiger Seite mit¬
geteilt wird , haben die Notabeln Aegyptens an den Sultan
eine gemeinschaftliche Adresse gerichtet, in der sie unerschüt-

vermischt werden. Auf dem Felde ist die Düngung fort¬
zusetzen. Ans Bergen ist stärker zu düngen als in Tälern.
Strohiger Dünger ist dicker zu streuen als verrotteter,
Stalldünger muß möglichst flach untergepslügt werden.
Sonst sind noch Wiesen z« eggen und Rieselwtescn vor Frost
trocken zu legen.

Im Ob st gar -t en . Bei mildem Wetter können die
Baumscheiben noch umgegraben werden. Obstbäume ur d̂
-sträucher können auch noch beschnitten werden, doch ist diese
Arbeit möglichst bald zu beenden. Klebegürtel sind fort¬
während nachzusehen und nötigenfalls zu erneuern . Gegen
Hascnfraß schützt am besten stinkendes Tierök. Damit wer¬
den die Baumstämme bestrichen. Sonst kann auch mit
diesem Oel getränkter Sügespann um die Bäume aus¬
gestreut werden. Die Düngung der Obstbäume mit Jauche
ist während des Winters empfehlenswert. Pflanzgrnben
können bei günstiger Witterung auch noch gemacht werden.
Die Obstvorräte sind sorgsam gegen Kälte zu schützen.

Im Gemüsegarten.  Hier gibt es jetzt wenig zu
tun . Die Hauptsache ist, die Mäuse von Mistbeeten zu ver¬
treiben und die Vorarbeiten für die Treiberei im nächsten
Monat , wie Reinigung und Instandsetzung von Mistbeet¬
kästen, auszuführen . Sonst ist die Beschaffung von Dung
und Sämereien ratsam.

Im Ziergarten.  Der Schnitt der Gehölze ist zu
betreiben. Dabei ist darauf zu achten, daß die Sträucher
luftig bleiben. Daher sind alle zu dicht stehenden Aeste ganz
auszuschneiden. Manchmal wird es sogar notwendig, Ge¬
hölze bis auf kurze Stümpfe zurückzuschneiden. Diese trei¬
ben aber im nächsten Jahre wieder kräftig aus . Sonst sind
die Eierhaufen des Schwammspinners gründlich zu ver¬
nichten. Diese sind an ihrem braunen , filzigen Ueberzug
leicht zu erkennen und sitzen an Bäumen , Mauern , Zäunen
usw. Es ist notwendig, sie sorgfältig abzukratzen, zu sam¬
meln und zu verbrennen . Endlich sind für die Singvögel
geschützte Futter - und Tränkstellen anzulegen.

Vienenpslege.  Auch der Bienenwirt hat in diesem
Monat wenig zu tun . Seine Hauptaufgaben sind: die
Fluglöcher vor Vereisung zu schützen, das Verstopfen der¬
selben durch tote Bienen zu verhindern , alle Störungen zu
vermeiden und die Feinde der Bienen fernzuhalten . Be'
sonnenklarem, mildem Wetter kann den Menen auch noch

terliche Anhänglichkeit und Ergebenheit für das Kalifat
ausdrücken. _

Die Mission des Generalfeldmarschalls
v. d. Goltz in Konstantinopel.

Berlin , 30. Nov. (Eig. Tel ., Ctr . Bin .)
Als Gencralfeldmarschall Freiherr v. d. Goltz vor acht¬

zehneinhalb Jahren den türkischen Dienst verlieh, nahm
ihm der damalige Herrscher, der Sultan Abdul Hamid, das
Versprechen ab, daß er in den türkischen Dienst zurückkehren
werde, wenn jemals die Türkei seiner Dienste bedürfen
sollte. Dieses Versprechen hat er bei seinem letzten Besuch
in der Türkei im Jahre 1910 dem jetzigen Sultan Mehmed
gegenüber wiederholt. Auf dieses Versprechen hin hat sich
der Sultan fetzt an den Kaiser Wilhelm mit der Bitte ge¬
wandt, ihm den Freiherrn v. d. Goltz für den Krieg gegen
Rußland und England zur Verfügung zu stellen. Der
Felömarschall wirb in den nächsten Tagen mit seinem Stab
und seinem Adjutanten nach Konstantinopel abrelsen.

Mi« UnterleeMe im Knien non Le Knnre.
Amsterdam, 1. Dez. (Tel . Ctr . Bln .j

Ein dem „Telcgraaf " zugegangenes, bis heute zurück¬
gehaltenes Telegramm aus Le Havre besagt, daß sich dort
8 deutsche Unterseeboote gezeigt haben.

Zum Untergang der „Malachite ".
Turin , 1. Dez. (Tel . Ctr. Bln .j

Die in Bordeaux erscheinenden Zeitungen b«richten
über die Versenkung des Dampfers „Malachite" durch ein
deutsches Unterseeboot folgende Einzelheiten : ES war am
Montag (23. Nov.j gegen 1 Uhr nachmittags und das Meer
war ruhig , als der Kapitän in einer Entfernung von vier
Meilen von der Küste in ganz geringer Entfernung von
seinem Schiff plötzlich ein Unterseeboot vor sich auftauchen
sah. Auf dem Deck des Unterseebootes erschienen sogleich
Matrosen , die die deutsche Kriegsflagge hißten. Der Kom¬
mandant rief ihm zu, er werde das Schiff in Grund schie¬
ßen: man möge sich beeilen, es zu verlnsien. Er gäbe ihm
„geschlagene 10 Minuten Zeit". Naturgemäß blieb mir
und meinen Leuten nichts anderes übrig , als zu gehorchen.
Als wir gerade dabei waren , aus allen Leibeskräften
unsere Schaluppe dem Hafen von Le Havre zuzurudern,
konnten mir zusehcn, wie das Unterseeboot unser Schiff
mit 10 Schüssen bombardierte, worauf das deutsche Unter¬
seeboot untertauchte und verschwand.

Auch ein „Opfer" der „ Emden ".
Genf, 30. Nov. (Tel . Ctr . Bln .j

Dem „Temps" wird aus Marseille  gemeldet , daß
nach Mitteilungen von Blättern aus dem Orient ein in
Singapore  tagendes Kriegsgericht einen icit langem
dort , wohnenden Deutschen zu 20 Jahren Zucht¬
haus verurteilt  babc , weil das Gericht die Ucber-
zcugung gewonnen habe, daß der Deutsche sich ans dem
Wege drahtloser Telegraphie mit der „Emden" verständigt
und ihr Nachrichten über die Bewegung feindlicher Han¬
dels- und Kriegsschiffegegeben habe.

Jiiofarr nnS Jneifennn" in Set6«!ee.
Nach einer Meldung der uns vorliegenden „Samoa¬

nischen Zeitung " haben die deutschen Kreuzer den Han¬
delsdampfer „Tampa ", der von Sidney nach den
Süöseeinseln unterwegs war , in der Marschall- ober Karo¬
linengruppe zum Sinken gebracht. Der Dampfer war 1892
gebaut worden und 732 Tonnen groß. Am 14. September
erschienen „Scharnhorst" und „Gneisenau" vor dem Hafen
von Apia. Die Engländer erwarteten eine Beschießung des
Ortes und hielten beträchtliche Streitkrstfte bereit , um
eine etwaige Landung zu verhindern . Am Nachmittag
dampfen die deutschen Kreuzer nach Westen ab. Ihre
weitere Wirksamkeit ist aus der Seeschlacht an der chile¬
nischen Küste, die mit der Vernichtung des englischen Süd¬
seegeschwadersendigte, ruhmvoll bekannt.

M nnsm Snnbslenten!Samos asm Ms
Mm.

Die „Samoanische Zeitung " wollte nach der Besitz¬
ergreifung der Insel durch England ihr Erscheinen cm-
stellen. Offenbar hatte die englische Behörde am Fort¬
bestehen der schon immer zur Hälfte in englischer Sprache
erscheinenden Zeitung ein lebhaftes Interesse . Es sind so-

cin Reinigungsflug gestattet werden, doch sind darnach alle
Blenden und Läden wieder sorgfältig zu schließen. Sonst
muß sich der Imker noch der Stöcke annehmen, die ohne
äußere Veranlassung ein lautes Brausen vernehmen lassen.
Bei ihnen herrscht gewiß Hunger und Durst , Luftmangel
oder Nässe usw. Sonst ist aber den Bienen die ungestörte
Winterruhe von größtem Nutzen.

Die F i schw e i d. Die Brütnngsarbeiten sind fort¬
zusetzen. Eier von Blaufelchen, Lachsen, Forellen u. a. sind
zu befruchten. Befruchtete Eier von Kilch, Renken, Meer-
und Seeforellen, Saibling und Lachs sind zu beziehen.
Kegen Ende des Monats schlüpfen aus : Kilch, Mcersorellc,
Lachs. Es laichen: Seeforelle, Lachs und Renkenartcn . Der
Krebs ncstet seine Eier.

Das Weiöwerk.  Treibjagden sind jetzt an der
Tagesordnung . Gänse und Enten werden auf Birsch und
Einfall erlegt. Die Saujagd wird eifrig . betrieben. Dem
Raubzeug muß nachgestellt werden. Die Gemssagd ruht.
Die Wildfütterung darf nicht vernachlässigt meiden : denn
bas ist des Jägers Ehrenschild, daß er bewahrt und hegt
sein Wild. .

Wilhelm Hittorf +♦
Münster (Westf.j . 29. Nov.

Der berühmte Physiker an der hiesigen Universität, Exz.
Dr . Wilhelm H i t t o r f, ist gestern abend gestorben.

Joh . Wilhelm Hittors wurde am 27. März 1824 zu
Bonn geboren und war seit 1832 o. Professor der Physik
an der Universität Münster , der er schon als Privatdozent
angehört hatte. Seine Arbeiten sind seit 1847 in Poggen-
öorffs und Widemanns „Annalen der Physik" veröffentlicht.
Er arbeitete hauptsächlichüber Elektrolyse. Mit Plücker
stellte, er zuerst die mehrfachen Spektra der Elemente fest
und gab in den „Pbilosophieal Transactiöns " 1864 Ab¬
bildungen davon. Hittorf studierte die in verdünnten
Gasen stattfindcnden elektrischen Entladungen und entdeckte
bei Anwendung hoher Verbttnnungsgrabc die Kathoden¬
strahlen. Außerdem beschäftigte sich Hittorf mit den allo¬
tropischen Zuständen des Selens und des Phosphors und
entdeckte von diesem eine schwarze, metallglünzende kristall--
artige Modifikation.
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eben die ersten Nummern der „Samoanischen Zeitung"
unter englischer Zensur eingetroffen. Der Leutschgcdruckte
Teil ist nach seinem Umfange beibchaltcn worden. Nach
einer Kundgebung der Schriftleitung werden von jetzt ab
die Ereignisse weder vom deutschen noch vom englischen,
sondern vom Standpunkte der Presse einer neutralen Macht
in der „Samoanischen Zeitung " vertreten werden. — Die
Kriegsnachrichten erscheinen ausschließlich' in englischer
Sprache und behandeln die Kriegsereignisse natürlich aus¬
schließlich in einem für England und seine Verbündeten
günstigen Sinne . Daß die Berichte natürlich im Lügen
das Höchste leisten, ist bei der ganzen Art des englischen
Pressefeldzuges selbstverständlich. Als Beweis diene nur
folgende Notiz, die am 0. September auf Samoa eingetrof¬
fen ist: „London:  Depeschen aus Wien vom heutigen
Tage besagen, daß die russische Hauptmacht auf Berlin mar¬
schiert und die Einnahme von Breslau,  der zweiten
Stadt in Deutschland unmittelbar bevorsteht."

WIW Meinungen uns MW.
London, 30. Nov. (Tel . Ctr . Bln .j

Der Kolvnial-Staatssekrctür veröffentlicht eine Mit¬
teilung über einige kleine Gefechte in Ostafrika. Am
8. Oktober griff der Feind mit ungefähr 800 Eingeborenen,
30 Europäern und 6 Maschinengeschützen unsere Stei¬
fungen bei Gazi an. Der Feind wurde zurückgeschlagen.
Am 2. November kam es zu einem kleinen Gefecht oberhalb
Meima am Teavo-Flutz. Ferner fand ein Scharmützel mit
einer feindlichen Patrouille westlich von Ngurmar am
Natronsee statt.

Auf eine Mine geraten.
Uarmonth, 30. Nov. (Tel ., Ctr . Blu .)

Ein hiesiger Fischdampfer stieß beim Fischfang in der
Nordsee auf eine Mine . Er hatte neun Mann Besatzung,
die wahrscheinlich alle umgekommen find. In der Nähe be¬
findliche Boote haben während der Nacht eine Explosion
gehört: die Lichter verschwanden und das Fahrzeug sank.
Bei Tagesanbruch wurde das Wasser an der Unglücksstelle
nach Mannschaften abgesucht, aber man konnte nichts mehr
von ihnen entdecken.

I« « Me Mmenenlnoet» Mm
Berlin , 30. Nov. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .j

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt unter
der Ueberschrift „Das englische Gefangenenlager in New-
bury":

Nach einer Meldung des Neuterschen Bureaus haben
kürzlich zwei Beamte der amerikanischen Regierung das
englische Gefangenenlager in Neiwbury besucht und fanden
dabei keine Spur einer schlechten Behandlung der dort
untergebrachten Deutschen, vielmehr stehe der Kommandant
des Gefangenenlagers mit den Gefangenen auf dein besten
Fuß.

Wenn durch diese Meldung der Anschein erweckt werden
soll, daß üie in der deutschen Presse laut gewordenen Klagen
über die Zustände in dem Gefangenenlager von Ncwbury
unbegründet seien, so wäre das eine B e r d r c h n n g der
Wahrheit.  Die zahlreichen, eidlich bestätigten
Klagen  richteten sich nicht gegen die Persönlichkeit des
Kommandanten und seine Beziehungen zu den Gefangenen,
sondern in erster Linie gegen die gänzlich unzurei¬
chenden Einrichtungen des Lagers  und die da¬
durch veranlaßtcn Mißstände, denen die Gefangenen
jedenfalls früher schutzlos ausgesetzt  waren.
Sollte sich aus dem hier noch nicht vorliegenden Bericht der
beiden amerikanischen Beamten ergeben, daß dagegen nun¬
mehr, entsprechend den nachdrücklichen Vorstellungen der
deutschen Negierung , Abhilfe geschaffen worden ist, so kann
dies natürlich nur begrüßt werden.

Ein kleiner Pnmp.
Rotterdam, 1. Dez. (Tel . Ctr . Bin .)

Die englische Regierung hat Rußland 12 Millionen
Pfund Sterling (nicht ganz %; Milliarde Markt vorge¬
schossen.

Japanische Hilfe in Europa.
London, 30. Nov. (Eig. Tel ., Jndir . Ctr . Vln .j

„Evening Standard " meldet: Großes Interesse erregt
die Mitteilung des „L'Hommc Enchaine", der französischen,
von Clemenceau redigierten Zeitung , daß der Donner der
japanischen Kanonen sich bald mit dem der 78 Millimeter-
Geschütze Frankreichs vermischen würde. — Es ist nicht das
erste Mal , daß das Gerücht auftaucht, nach dem Fall von
Tsingtau würden japanische Truppen nach Frankreich trans¬
portiert werden. Der Sekretär der japanischen Botschaft in
London hat nun einen unserer Vertreter informiert , daß
der Transport japanischer Truppen nach Europa eben nur
ein Gerücht sei. (Graf Okuma, der japanische Minister¬
präsident hat dagegen erklärt , daß auch nach der Inbesitz¬
nahme Kiantschaus die japanischen Truppen den deutschen
entgegentreten würden . Schristl.j

Spaniens Neutralität.
Berlin , 1. Dez. (Tel . Ctr . Vln .j

Aus Madrid wird vom 21. November gemeldet: Bei
der Eröffnung des Parlaments erklärte Ministerpräsident
Dato , die Regierung werde an ihrer Neutralität festhalten.
Wenn man sic aufgeben müßte, würde das Parlament be¬
fragt werden. — Die allgemeine Stimmung schlägt stark zu
Gunsten Deutschlands um.

Verschiedenes.
Dresden , 30. Nov. (Tel ., Ctr. Frkf.j

Der König von Sachsen wird sich am 4. Dezember auf
den Kriegsschauplatz begeben,' er wird nochmals nach dem
Westen reisen.

Köln, 20. Nov. (Tel ., Ctr . Kln.j Gutem Vernehmen
des Brüsseler Korrespondenten der „Köln. Ztg." zufolge
wird der dortige Gouverneur , General v. Lüttwitz,, dem¬
nächst seinen Posten verlassen und ein Kommando im Feld
übernehmen.

Kristiania , 20. Nov. (Tel ., Ctr . Frkf.j Der Komman¬
dant  des deutschen Hilfskreuzers „B c r l i n", der in
Drontheim  interniert worden ist, liegt, vor Ueber-
anstrengung erkrankt,  im dortigen Krankenhaus . Es
besteht aber nach der „Fr . Ztg." keine Lebensgefahr.

86. mb  87. Verlustliste.
Auszug für den Verbreitungsbezirk unseres Blattes.

Infanterie-Regiment Nr. 87. Mainz.
3. Bataillon.

Berichtigung früherer Angaben.
Musk. Jakob Kraß, Rüdesheim. bisher verm., gest. Feldlaz. 8

18. Armeekorps 20. 10. 14; Musk. August Knievhoff, Wiesbaden,
lusb. verm., z. Tr . zurück.

Rescrve-Jnfanterie-Negiment Nr. 87, Frankfurt a. M.,
Limburg, Mainz.

Berichtigung früherer Angaben.
Utffz. ö. R. Karl Diehl, Limburg, bish. vm., vw., Bizefeldw.

Viktor v. Förster, Limburg, bisb. vm., in sranz. Gefangensch.,
Ers.-Res. Waldemar Kleinmann, Mainz, bish. vm.. z. Tr. zurück.

Landwehr-Jnfanterie-Regiment Nr. 87.
Lille am 4. 10. 14.

8. Bataillon.
Utffz. Rob. Alb. Jockelv. d. 0. Komp., Kreis Usingen, lv.:

Webrm. Rößner 1 v. d. 11. Komp., Bad Hamburg, lv.
Landwehr-Jiisantcrie-Regiment Rr. 118, Mainz.

Biuarvillc vom 17. bis 81., Kämpfe zwischen Aisnc und Argonncrwald
vom 18. b!8 31. lv. 11.

4. Komv a gn i e :
, fallen.

1. Bataillon.
Webrm. Georg Heckwolf, Dicbnra. ae-

6. Kompagnie!
8. Kompagnie!

2. Bataillon.
Wehrm. Josef Keller, Weisenau, lv.

Webrm. Anton Bröb, Niederselters, lv.;
Webrm. Heinrich Svarwalö, Oberschmitten, lv.

8. Kompagnie:  Webrm. E. Speck, Straßebcrsbach, lv.
Pionier-Regiment Rr . 28, Mainz.

1. Bataillon.
Beuvraignes am 11. 10., Dixmulden vom 31. 10. bis 4. 11., Poel-Cappelle

am 3. 11 und Waumerr am 4. u. 8. 11. 14.
1. Feld-Kompagnie: Pion. Johann Cavitain, Oberlahnstein,

gefallen: Pion. Heinrich Mook, Marxheim. lv.: Pion. Peter Lang,
Niedertiefenbach, lv. ^1. Reserve-Kompagnie: Offz.-Stellv. W. Numv, Flacht, lv.

Rundschau.
König Karols Testament.

Bukarest. 30. Nov. (Tel . Ctr. Vln .j
Nach der nunmehr vorliegenden vorläufigen Schätzung

beträgt der Nachlaß des Königs Karol 60 Millionen Kronen.
Davon sind 12 Millionen den von der Königin Elisabeth
errichteten Wohltätigkeitsanstalten vermacht. Die Kunst-
schätzc und die Bibliothek haben einen Wert von 12 Mill.
Kronen. Der jetzige König erwartet 18 bis 17 Millionen.
Wie aus dem Testament hervorgeht, hat der König das
Erträgnis der zwölf königlichen Güter ausschließlich all¬
gemeinen und wohltätigen Zwecken zugewandt, darunter
8 Millionen für neue Schnellfeucrgeschütze und viele
Millionen für den Ansban der rumänischen Flotte und
der Häfen.

Um Men unsere Mer jetzt Nen?
Mit dieser Frage werden sie selber schnell fertig sein.

Selbstverständlich wollen sie von dem lesen, was jetzt aller
Gedanken beschäftigt, aller Herzen bewegt: vom Kriege. Es
wäre unnatürlich , wollten Eltern und Erzieher darin
etwas zuwider haben. Aber ein .bißchen der Ueberlegung
bedarf die Frage für sie doch. Es gibt jetzt schon recht viel
über den Krieg zu lesen, was unsere Kinder nicht lesen
sollten. Denn auch die Schundliteraten sind schon eifrig
an der Arbeit, den „aktuellen" Stoff für ihre Zwecke aus¬
zuschlachten. Schund aber sollen unsere Kinder nicht lesen,
auch wenn er vom Kriege handelt. Von dieser Art Lese¬
stoff gibt es bekanntlich zwei Sorten , die man als groben
und feinen Schund bezeichnen kann. Zum elfteren rechnen
die Schriften, deren Verfasser vor allem darauf ausgehen,
die Einbildungskraft durch Häufung und Ausmalung von
Greuelszenen aufzupeitschen, Mord und Brand mehr oder
weniger unverblümt als Heldentaten erscheinen zu lassen,
und die so das sittliche Urteil der jugendlichen Leser ver¬
wirren . Die Taten der Franktireurs , der Hyänen des
Schlachtfeldes, der Angehörigen wilder Volksstämme in den
feindlichen Heeren bieten ihnen dankbare Stoffe , deren
grausige Wirklichkeit sie aber noch zu überbieten trachten.
Diese Art Schund ist verhältnismäßig leicht zu erkennen.
Sie kennzeichnet sich schon äußerlich durch das grobe Papier,
den schlechten Druck, die grellbunten Bilder auf dem Um¬
schlag, und der seit Jahren geführte Kampf gegen, die
Schundschriften hat doch schon den Erfolg gehabt, daß
Eltern , die sich überhaupt um ihre Kinder kümmern, ihnen
diese Art Lesestoff unter allen Umständen fernhalten.

Nicht ganz so einfach ist die Sache mit dem feinen
Schund. Die Bücher, die dazu gehören, stellen sich äußer¬
lich recht achtbar dar — kosten übrigens auch meist ein
hübsches Stück Geld — und geben sich inhaltlich so, daß sie
direkt unsittliche Anreize vermeiden. Was sie aber mit
dem groben Schund gemeinsam haben, ist, daß sie ebenso
wie dieser der inneren Wahrhaftigkeit entbehren. Gewöhn¬
lich tritt da ein junger Held auf, je näher dem Knaben,
desto bester, der die wunderbarsten Heldentaten vollbringt,
die unglaublichsten Gefahren übersteht und eigentlich ganz
allein schuld daran ist, daß unser Heer diese oder jene
Schlacht gewann, diese oder jene Festung eroberte. Wie
gesagt, ganz so schlimm wie der grobe Schund mag dieser
feine nicht sein. Aber auch er richtet Schaden an, indem
er den gesunden Wirklichkeitssinn unserer Jugend auf Ab¬
wege führt , ihr ein falsches Bild vom Wesen des Krieges
und seinen Erfordernissen vorführt und sie dadurch gegen
wirkliches Heldentum stumpf und unempfindlich macht.
Man sollte gegen alle „Dichtungen" aus dem letzten Kriege
mißtrauisch sein und sich sagen, daß die Zeit noch viel zu
kurz ist, als daß wirkliche Kunstwerke schon hätten reifen
können.

Verlangt die Jugend nach Dichtungen, in denen Kriegs¬
stimmung weht, so braucht der Stoff doch nicht den jetzigen
.Kriegsbegebenheiten entnommen zu sein. Sie möge dann
ruhig Bücher lesen, in denen echte Dichter Heldenkämpfe
früherer Zeiten dargestellt haben, lieber den jetzigen Krieg
aber soll sie Berichte lesen, die der Wirklichkeit entsprechen:
die knappen sachlichen Kriegsberichte unserer Heeresleitung»
die ausführlicheren Darstellungen militärischer Fachleute,
nicht zuletzt aber die Feldpostbriefe unserer wackern Krieger,
die erst das rechte Bild geben von dem, was der einzelne
Mann in diesem Kriege zu leisten hat nicht sowohl in
kühnem Draufgehen — obwohl es daran wahrlich nicht
fehlt — als in standhaftem Ertragen von Hunger und
Kälte, im Neberwinden von Müdigkeit und Trübsinn , im
geduldigen Ausharren , bis endlich der Befehl zum Vor¬
gehen kommt. Bücher, in denen sich dergleichen findet, gibts
natürlich jetzt noch kaum. Darum , ihr Eltern , laßt es
eure Kinder ruhig aus der Zeitung oder aus einer illu¬
strierten Zeitschrift lesen. Wenn ihr sic gut erzogen habt,
werden sie sich begnügen, das zu lesen, was ihr als für sie
passend ausgewählt habt. Und dann : die Berichte über
Skanöalprozesse und ähnliches, weswegen man sonst eine
Zeitung Kindern oft nicht in die Hand geben durfte , hat
der eiserne Kriegsbesen ja zum Glück daraus htwweggefegt.

AK kt  Stil
Wiesbaden, 1. Dezember.

Eine Mnödjtslötteüe Des Kreisvereins vom
Roten Kreuz.

Zum Weihnachtsfeste will unser Kreiskomitee vor»
Roten Kreuz, das ja gewissermaßen der öffentliche Trage
der Wiesbadener LievcStätigkeit ist. eine besonders re:« '
Gabe den in unseren Lazaretten liegenden Soldaten u«
den Angehörigen Wiesbadener Krieger spenden. Um «
hierfür nötigen Mittel zu beschaffen, ist eine

Weihnachtslotterie großen Stils
in Vorbereitung , deren Veranstaltung vom Herrn Ob««'
Präsidenten bereits genehmigt ist.

Gegenstände der Verlosung sind Juwelen , Gold-, Si'
her- und Schmuckgegenstünde, deren einzelne Stücke 3««.
Teil einen Wert von mehreren tausend Mark darstcllcn u>
die in hochherziger Weise dem Roten Kreuz gespendet wo-
den sind. So ist erst gestern wieder ein Schmuck, dem
Wert auf 6000 Mark veranschlagt ist, als Gabe einer P'
wcgerin aus Trvndjcm eingegangen. Weitere wertvou
Spenden in Kunstwerken und Schmuck sind in Aussicht S'
stellt, andere werden von unserer wohlhabenden und so o
währten Bürgerschaft ans Grund dieser Anregung gowv
in reichem Maße der bestehenden Sammlung zuges*«
werden. Das Kreiskomitee geht bei der Veranstaltung «
Lotterie von der gewiß berechtigten Absicht aus , eine mom
lichst hohe Summe für die ihm gespendeten Wertgem -
stände heraus,Zuschlägen, die bei einem freihändigen
kauf einen verhältnismäßig zu geringen Erlös bringe •
Der Vertrieb der Lose, die infolge des hohen Wertes ich,
Gewinne und des guten Zweckes ihrer Bestimmung « .
begehrte Weihnachtsgeschenke darstellen dürften , bcg>«
demnächst. Möchte die regste Beteiligung unserer Bürg
schaft auch diesem wohltätigen Unternehmen des Krm
komitees zu einem vollen, allseitige Freude verbreitend
Erfolg verhelfen!

MeBavener BerwunvetenM.
Aus der Liste der Auskunftsstcllc der Loge Plato über 0*

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Ausknnftsstclle in der „Loge Plato " lieg««

außerdem die neuesten Verwundctenlistcn folgender LüZ
rette aus : Frankfurt a. M.. Mainz , Homburg, Bievri '
Bingen , Eltville , Rüdesheim, Oestrich, Winkel-Bollrao >
Geisenheim, Schlangenbad, Langenschwalbach, Idstein , Klon
Eberbach und Trier.

Zugänge : .
Gefr. Baum , Ldst.-Bat . Sonnenberg , (Dr . Schall'

Eonradi , Wiesbaden, .Res.-Jnf .-Rcg. 80 (Palasthotel).
Hermes, Wiesbaden, Jnf .-Rcg. 80/11 (Hotel Weins). p -f~ '
Licr, Wiesbaden, Jnf .-Rcg. Straßburg . Ruhlc , Wicsbaoc
Drag .-Reg. 6

MerreWsS-uligarWe LanüsturmMüiMe.
Die im Bezirk des K. und K. Generalkonsulats Fra« "

fnrt a. M., Provinz Hessen Nassau  und GroßherS «
tnm Hessen wohnhaften österreichischen und ungarilw
Staatsangehörigen , die in den Jahren 1860 bis 187B_0
boren sind und bei der Stellung als waffenunfähig bcm1 '
den oder während ihres militärischen Dienstverhältnis^
im Superarbitrierungsweg als waffcnnnfäyig entlaß
worden sind, werden sich im Laufe des Monats Dezenw
1014 bei dem K. und K. Generalkonsulate einer Muster« ^
zu unterziehen haben, bei der ihre Eignung zum ^««„
stnrmdienst mit der Waffe festgestellt wird. AusgenoMM
sind jene, die schon während des Lanüsturmdienstes 1 $
wasfenunfähig entlassen wurden , die Militärgagisten 0
Ruhestandes und des Verhältnisses außer Dienst. Die
nannten Larvdsturmpflichtigenhaben, insofern dicS «
nicht geschehen ist, ihre Adre 'sse  unter Angabe des
bnrtSjahis , des Geburtsorts und der HeimatDgemeU
unverzüglich dem Generalkonsulat schriftlich zu m«m /
Jene Landsturmpflichtigen, die ihre Adresse bereits grw^
det haben, haben nur für den Fall , daß sie dieselbe in ^ j(,
Zwischenzeit geändert haben, Meldung zu erstatten 7h>
Vorladung zur Musterung wird jedem gemeldeten ^
stnrmpflichtigcn sodann rechtzeitig zugehen. Der ZeitP.«^
der Einrückung  zur Dienstleistung wird erst späte«
stimmt. Anfragen , üie sich darauf beziehen, haben zu uw
bleiben.

Golvgelv heraus! u ^
Immer wieder muß der Ruf : „Goldgeld heraus !̂ e

schallen. Der Minister der geistlichen und Unterrichts««: ^
lcgenheitcn v. Trott zu Solz gibt jetzt folgendes &«««« .j,

Die Hoffnung unserer Feinde, daß es uns an Geldw^
tcln fehlen werde, den Krieg durchzuhalten, ist dusŵ ^ j,glänzenden Erfolg der Kriegsanleihe sowie durch die $
gerung der Leistungsfähigkeit der Reichsbank infolg«
ununterbrvchcnen Anwachsens ihrer Goldbestände
tert worden. Daß dies Anwachsen ohne Stocken f°r
tct und daß die in weiten Kreisen der Bevölkerung ^
reichlich vorhandenen Gold betrüge  mehr u«ö
bei der Reichsbank konzentriert werden, ist in
licher und politischer Veztchnng von der größten
tung . Alles zu tu», was zu diesem Zweck getan («5,^,,!
kann, erscheint gerade jetzt geboten, wo von verscln«̂ ^
Seiten vielfache Versuche gemacht werden, Reinl-«^,,-
münzen unter Angebot eines Aufgeldes aufzukaufcn ^
in das Ausland zu verbringen . Die Geistlichen und ^haben nach den mir zugcgangencn Berichten schon
in anerkennenswerter Weise mitgewirkt, um die ^ tzcs
rung darüber aufzuklären, wie sehr es im Jntcr ««« jjc*
Vaterlandes liegt, die unnütz im Schranke zurückgecĥ ß
neu Goldstücke der Rcichsbank zur weiteren Stärkung gCp
Gvldvorratcs zuz»führen. Gerade die Geistlichenu«o ^
rer können auf diesem Gebiete durch Belehrung «« j^p,
völkcrnng dem Batcrlande einen großen Dienst ««’ ,
und sie werden sich, wie ich hoffe, dieser Aufgabe mf, .c<;c«
ziehen. Sämtliche Postanstalten sind bereit, Gold stAZ-
gleichwertige Banknoten einzuwechselnund an die
bank abzuführen. _

Die direkte Eisenbahnverbindung Mainz -S>ö«'"^ ^
Die hessischen Ländtagsabg. Molthan und Dr . ® ^
haben gestern in der Zweiten hessischen Kammer ««
hessische Regierung folgende dringliche An frag« ^
richtet. „Ist cs der Großh. Regierung bekannt. gflö«
Elsenbahnöircktion Mainz beabsichtigt, die direkten
von Mainz nach dem Rheingan demnächst wieder i«
fall bringen  zu lassen? Ist die Großh. Regier««^ ^
neigt, zum Schutze der wirtschaftlichen Jntereffen der
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Ehren -Tafel

^ Der Gefreite Hermann Dorn  von Lorch a. Rh. im
in ?- Ääger-Vataillon ist dieser Tage für bewiesene

»pferkeit mit dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet worden.
Ok« besondere Tapferkeit vor dem Feinde wurde dem
nJfi clr^ten^tuer Schwcikart  von Camp, beim Lanö-
iiehen " "" tcrie-Regiment 3lt ' 2' öaS  Eiserne Kreuz vcr-

dem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet der Ge-
tul ™? ä l ' Sohn des altbekannten Mtlchhänölers Hein-Bar in Delkenheim.
vi»« ü̂rgermeister Pietsch  aus Cronbcrg, der als Haupt-

n d. L. im Felde steht, hat das Eiserne Kreuz erhalten.
r ltt Eorps erhielt das Eiserne Kreuz für tapferes

Einzclpatrvuille der Kriegsfr . vom 168. Regt,
ßeflff fira (, “ cr ' Gerichtsreferendar aus Frankfurt a. M.,
^lallen ber Comines am 10. November.

^ Geschäftswelt dieser drohenden Maßnahme entgegen-
biirken?" — Infolge der jetzigen ernsten Zeit müssen

es uns versagen, zu Gunsten der Wiesbadener Ge-
SM̂ welt in eine Polemik einzutretcn und müssen dies den

ständigen Stellen wie Handels- und Handwerkskammer
"berlassen.
^ ^ " Meldung zur Rekrutiernngsstammrolle . In Ab-

erung der an den Anschlagsäulen veröffentlichten Bc-
^ «ntmachung, das Militär -Ersatzgeschäft ISIS betr., findet
^  Anmeldung zur Rekrutiernngsstammrolle auf Zimmer
j • 51 des Rathauses nunmehr vom 1. bis 10. Dczem-
^ 1 1914 , und zwar für die 1894, 1893 und früher gebore-
5een  Militärpflichtigen vom Dienstag , den 1. bis Samstag,
j-^ ö. Dezember und für die 1895 geborenen Militärpflich¬
ten von Montag , den 7. bis Donnerstag , den 10. Dezcm-
* l0l4 statt.

tn̂ ' ^ töpcrfonöliat . Der Referendar Dr . jur . H. M a r p-
Oier hat die zweite große Staatsprüfung bestanden

stt zum Gerichtsassessor ernannt worden.
Kriegsvorträgc . Seit einigen Jahren besteht im

die Fliichen Deutschland eine Vereinigung von Männern,
?.ur  Aufgabe gemacht haben, unser Volksleben

Borträge und Schriftenverbreitung im christlichen
>itt,1,e.?u Ac.eAnf* 11 stssn und zu fördern. Nach dem Herold der

it "? Mission, Johann Hinrich Michern, der auch zu-
kj„ , ber Vorkämpfer der öffentlichen Mission war und
tz»̂j Burchdringung des ganzen Volkslebens mit den
sich'MKskrüften des Evangeliums förderte, nennt sie

^ ^ r n =® e r e*  *n UM0- Ähre Geschäftsstellel>c=
»x. " stch im Rauhen Hause, Hamburg 28, der reichgeseg-

Schöpfung Wicherns. Eine Ortsgruppe der Wichcrn-
-Nt-Einigung hat -sich kürzlich auch hier in Wiesbaden
bsttzE dem Vorsitz des Generalsuperintenüenten Oh ly^ rSrtfj hti * rtPrtPitTiirtvfmf » © vt,

:'3i
[ai]
'“§ Thema

ge-

lüetirH» einzigartiger Weise dem Ziel der Vereinigung eut-
tait"/ommt und ihrer Arbeit den Boden bereitet , vcran-

lÖQaEt die Wiesbadener Ortsgruppe drei Vorträge über
:&ic «stEMa „Das Evangelium und der Weltkrieg" und hat
Tr d" ren MissionsdirektvrLic. Axenfeld-Berltn, Pastor
T.' v .Bnsch-Franlfurt a. M. und Generalsuperintendent
itt^ Enncr-Mttnstcr als Redner gewonnen. lDas Nähere

>vgen die Anzeigen.
Arbeitsamt Wiesbaden schreibt uns : Zur Zeit ist

Trcz E Nachfrage  nach Metallarbeitern , namentlich
schwOcr, Fräser , Installateure und Elcktromvnteurc, Ma-
lê ENschlosscr werden i» großer Anzahl von allen Fabri-

Heereslicfernng haben, gesucht, so >,. n. von Krupp,
. uÖr- Alles nähere ist bei dem Arbeitsamt , Dotz-

^rstrache 1 zu erfahren.
, E Abteilung 3 des Roten Kreuzes sucht militürfreie

kfl̂ ' ^ hsturmpflichtige Männer als freiwillige Kranken-
5iej JL für den Dienst in der Etappe oder im Heimatge-
hauin̂Eeldungcn werden bei der Abteilung 5 auf dem Rat-

£ erbeten.
Staatsangehörige . Das stellvertretende Gcnc-
des 18. Armeekorps teilt — für den Korps-

ft >f c^ 18- Armeekorps gültig — mit : Laut Verfügung
u Zertretenden Gcncralstabs müssen englische Staats-

..^ ige, die das Reichsgebiet verlassen wollen, entweder
ljeife m 6' Dezember 1914 oder am 6. Januar 1915 die

ausführcn . Zwischen diesen Zeitpunkten ist die
"erp.^ E verboten. — Gesuche um Ausreise zum 6. Dezcm-^Ei den Polizeipräsidien bezw. Kreis - oder Land-
ki>iz!,^ r.Ern bis spätestens 2. Dezember 1914, mittags 12  Uhr,

^ eichen.
^isch^ 'c Päffe der Amerikaner in Dentschland. Die amcrika-
®*it jj ” JJJfdwft gibt bekannt: Alle Amerikaner, die sich zur-
r'sterj- Deutschland aufhaltcn, und Inhaber von von derZischen Regierung , amerikanischen Regicrungs-
"Est hi^. "^er einem Konsul ausgestellten Pässen sind, wer¬
tst z Erdurch aufgcfordert, sich innerhalb vierzehn Tagen

zi amerikanischen Botschaft, Berlin . Wilhelmsplatz 7,
hstf nächsten Konsulat  zu melden, um die Päffe

»̂amerikanischen Regierung in Washington
?"it - Zulassung neuer , kürzlich erhaltener Instruktionen

^ -amerikanischen Regierung in Washington, neu
i’efc Si®.i 1* zu lassen. Außerdem ist cs erforderlich, daß

mit den Photographien  der Inhaber ver-
rMi den, die gleichfalls den Stempel der Botschaft oder

> 'i,» Essenden Konsulats tragen müssen. Bei Nicht-
11? aer Instruktionen können diese Päffe für un-

^ "in erklärt werden, vorausgesetzt, daß kein Grund
t Di« Antcrlaffung vorliegt und angegeben werden kann,
^ieht sBalizeistnude. die auf 12 Uhr nachts festgesetzt ist,wie der Polizeipräsident erneut bekannt gibt,
i5toft§r~r .auf Schanklokalc, sondern auch auf den Wirt-

ŝ ' Eb in den Hotels. Ucbertretungen werden
^lixc . Bestrafungen, unter Umständen auch die sofortige

mg Wirtschaft bezw. des Hotels zur Folge haben.
Liebesgabe für die österreichische Mörserbatteric

v 835  M . in Geld sowie 21  fertige Weih-
!i?̂ Uv>8Ê - darunter solche von den Schülerinnen des
!>. ejv H' Die ganze reiche Sammlung ist in drei Kisten

t fco Ballen verpackt am 28. November an das Güter-
l  Sammclstelle Bonn abgcgangcn und kommt hos-
"ald an ihre Adresse, worüber später Näheres be-

>i Ts»3Eben wird,
itt nftc L'cbhaberlichtbildkunst lAmatenrphotographies im

”Ct  Kriegsfürsorge . Beim AuSbruch de§ Krieges
^Aierordentlich große Anzahl von Familienvätern

üh* b>a*̂ aöt mit hinausgezogen, ohne daß es ihnen mög-
'ik* l,§ 'yäUr  Erinnerung Bilder von Frau und Kindern
sŝ t zu nehmen,' zum teil weil solche Bilder gerade

svlK-banöen waren , zum großen Teil aber auch, weil
" Kreisen anaehörten, in denen Mittel zur An-

Wiesbadetter' Nenefte Nachrichten
fcrtigung photographischer Familienbilder nicht vorhanden
sind. Diesen letzteren eine Weihnachtsfreude zu bereiten,
haben sich die Mitglieder des hiesigen Vereins zur
Förderung Ser Amateurphotographie,  einer
Anregung des Vorsitzenden, Dr . med. Stein , folgend, bereit
erklärt , Bilder der hier zurückgebliebenen Familienmit¬
glieder (Frau und Kinder) unserer Krieger anzufertigen
und diese Bilder der Familie kostenlos zur Verfügung zu
stellen. Da aber weit mehr Familien zur Aufnahme in Be¬
tracht kommen, als die Mitglieder des Vereins zur För¬
derung der Amateurphotographie beim besten Willen auf-
zunehmcn in der Lage sind, so ist cs nötig, daß noch eine
große Anzahl anderer Amatcurphotvgraph>sN sich an diesem
Licbeswerk beteiligen. Die Zuweisung der aufzunchmen-
den Personen wird von einer Zentralstelle aus erfolgen.
Es handelt sich nicht darum, künstlerische Aufnahmen zu
machen, sondern es genügt für den guten Zweck das ein¬
fachste Bild . Jeder , der einen photographischenApparat be¬
sitze, und sei es auch nur der kleinste Kodak, kann und soll
sich beteiligen. Dann wird es wohl möglich sein, den Hun¬
derten von Familienvätern , die aus unserer Stadt hinaus¬
gezogen sind, zu Weihnachten mit einem neu aufgenom¬
menen Familicnbilö eine ganz besondere Freude zu be¬
reiten . Alle diejenigen, die bereit sind, mitzuhelfeu, werden
gebeten, sich in eine in der Anstalt von Dr . med. Stein,
Rheinstraße 7, aufliegende Liste einzutragen oder durch
Karte ihre Bereitwilligkeit mitzuteilen , unter Angabe, wie
viele Aufnahmen zu machen sie bereit sind. Gleichzeitig er¬
geht auch die Aufforderung an diejenigen Familien , die zum
vorgenannten Zwecke photographiert zu werden wünschen,
sich baldigst mündlich oder schriftlich bei der vorgenannten
Adresse zu melden. Zum Schluffe sei betont, daß selbstver¬
ständlich nur unbemittelte Familien  ausgenom¬
men werden sollen, damit in keiner Weise den Fachphoto¬
graphen ^eine Geschäftsschäöigungerwächst.

Einführung nnd Erweiterung von Ansnahmetarisen
ans Anlaß des Krieges. Mit Gültigkeit vom 10. Novem¬
ber ö. I . ist für den Bereich der preußisch-hessischen Staats¬
eisenbahnen und der Reichseisenbahnen ein Ausnahmetarif
für Johannisbrot eingeführt worden, der vom 25. Novem¬
ber d. J .̂ ab auf weitere deutsche Eisenbahnen ausgedehnt
worden ist. Mit Gültigkeit vom 20. November ö. I . ist die
bisherige Entfernungsgrenze von 150 Kilometern, bis zu
der der besondere Ausnahmctarif für frische Kartoffeln zur
Herstellung von Trockenkartoffeln gilt, auf 800 Kilometer
erweitert worden. Ferner ist mit Gültigkeit vom 20. Novem¬
ber d. I . ein Ausnahmetarif für frische Kartoffeln zur Her¬
stellung von Stärkemehl zur Brotbereitung eingeführt
worden. — Nähere Auskunft erteilen die Güterabfertigun¬
gen und das Verkehrsbureau der Eisenbahndirektion.

Pakete nach dem Ausland . Die, bei der Post eingeliefer¬
ten Pakete nach dem Auslände werden, wie bereits bekannt
gemacht worden ist, zurzeit zollamtlich daraufhin gepriist,
ob sie zur Ausfuhr verbotene Waren oder verbotene schrist-
liche Mitteilungen enthalten . Vom 1. Dezember ab soll diese
Prüfung , soweit es möglich ist, bereits am Aufgabeort der
Sendungen stattfinöen. Zur Durchführung des Verfahrens
ist es erforderlich, die Annahme der Pakete nach dem Aus¬
land auf eine bestimmte Stelle und auf bestimmte Stunden
zu beschränken. In Wiesbaden  werden nach dein
Auslande gerichtete Pakete  vom 1. Dezember ab
nur beim Postamt 1 (Luisenstraße 10/ 12) werktags in
der Zeit von 3 bis 6 Uhr nachmittags  angenommenwerden.

Der Militärbrieftanbenliebhaber -Verci« „Wiesbaden"
beteiligte sich in diesem Jahre mit seinen Tauben wieder
an den gemeinsamen Wettflügen der Reisevereinigung
„Wiesbaden und Umgegend", zu der sich sämtliche Militär¬
brieftaubenvereine Wiesbadens und der näheren Umge¬
bung zusammengeschlossen haben. Obwohl die ' Flüge in
diesem Jahre sehr unter den Unbilden der , Witterung zu
leiden hatten, und dadurch an die Brieftauben enorme An¬
forderungen gestellt wurden , konnten dennoch bemerkens¬
werte Resultate erzielt werden. Die Brieftaubenziichter
bemühen sich schon seit Jahren durch besorgte Auswahl der
Zuchttiere nnd Kreuzungen. Produkte zu erzielen, die im
Dienste des Vaterlandes im Kriege wichtige Nachrichten
zu überbringen befähigt sind. Wie sehr die Bemühungen
der Züchter von Erfolg gekrönt waren , haben die glänzen¬
den Resultate des Nachrichtendienstes durch Brieftauben
in diesem Kriege überall da bewiesen, wo die Ueberbrin-
gnng einer Nachricht selbst auf drahtlosem Wege nicht mög¬
lich war . Wer seither, teilweise aus Unkenntnis , die Be¬
mühungen der Liebhaber, die Uebnngsflüqe, überhaupt bas
ganze Brieftaubenwescn als durch die drahtlose Telegraphie
überholt und unnötig betrachtet hatte, wird nach dem
Kriege durch die Bekanntgabe der mit den Brieftauben er¬
zielten glänzenden Resultate wohl auch von der Wichtig¬
keit und dem hohen Werte dieser klugen Tiere überzeugt
werden. Die Mitglieder des Vricftaubenvereins „Wies¬
baden" erzielten folgende Bereinsvreise : Heiligenstadt,
202  Kilometer , H. Dörr 1., 30.: W. Schneider 2., 5.. 6.. 7.,
8., 10,. 11 .,' K. Enöers 3., 4.. 19.. 20., 22., 23., 24.': H. Feix
9., 18.: H- Krcuter 12., 13., 14., 17., 26., 25., 26.: Gebr.' Stroh
15., 16.. 21.. 27., 28.: E. Reist 29. Nordhaufen, 240 Kilometer,
W. Schneider 1., 3.; H. Dörr 2., 4., 5. Sangerbausen , 271
Kilometer, K. Enöers 1., 2.. 3., 5., 7., 11.; W. Schneider 4.,
10., 14.; H. Kreuter 6., 9., 12., 13., 19.. H. Dörr 8., 17.. 18.,
21.; Gebr. Stroh ' 15., 16., 24., 25., 26.; E. Reist 20., 22.; K.
Diefenbach 23. Bittcrfeld . 335 Kilometer. W. Schneider 1.’
7., 10., 14.; K. Enders 2., 8., 0„ 12.: Gebr Stroh 3., 11., 13.-
E. Reiß 5.; H. Dörr 6. Zossen, 489 Kilometer, K. Enders
1., 2., 4., 6.; W. Schneider 3., 6.; Gebr. Stroh 7.. 9.; E. Reiß
8., 10. — Bei den gemeinsamen Konkursflügen glückte es
dem Verein , den 1. Konkurs von Sanaerhausen und die
beiden wertvollen 1. Dervnpreise von Sangcrhansen nnd
Zossen zu erringen . Für Interessenten stehen die Herren
Rentner H. Dörr , Friedrichstraße 55. Aootheker K. Stroh.
Moritzstraße 21  nnd Rentner Ed. Boxhcimer, Jdsteiner-
straste 18. zu jeder Auskunft gerne zur Verfügung.

Gasmefferbrand. Die Feuerwache wurde gestern nach¬
mittag nach 5 Uhr nach Bertramstratze 14 aerufen, woselbst
ein Gasmesser in Brand geraten war . In kurzer Zeit
war jede Gefahr beseitigt.

Kurhaus ^ Theater , Vereine , Vorträge «sw.
Königliche Sch a.u spiele.  Im König!. Theater

findet morgen Mittwoch die Aufführung der ucueinstu-
öierten Oper „Das Nachtlager in Granada " in der bereits
mitgeteilten Besetzung statt (Ab. D.); hierauf wird das
ebenfalls neu einstuüterte einaktige Singspiel „Die Ver¬
lobung bei der Laterne" gegeben. Am Donnerstag , den
8. d. M., geht Richard Wagners Oper „Der fliegende
Holländer" in Szene. (Ab. A.) Die Besetzung bleibt unver¬
ändert vis aus die „Senta ", welche diesmal Frl . Frick und
den „Erik", welchen diesmal Herr Scherer singt.

Aus hm  Vororten.
Sonnenberg.

Private Fürsorge . Von einem Mitbürger ist der Ge¬
meinde ein Wagen nebst Geschirren geschenkwei.se über¬

Seite 5
wiesen worden, mit der Bestimmung, daß der Erlös dafür
zur Unterstützung der Frauen und Kinder der einberufe-
ncn Mannschaften dienen soll. Diese schöne Absicht hat am
Samstag verwirklicht werden können, der Erlös betrug
209 Mark.

' Bierftadt»
Wohltätigkcitskonzert. An Sonntag Abend veranstaltete

der Mannergesangverein Bierstadt  im Saal¬
bau zum Bären sein zweites Wohltätigkeitskonzert zum
Besten der in den Krieg gezogenen Bierstaöter Einwohner
und deren Angehörigen. Auch die gestrige Veranstaltung
erfreute sich eines befriedigenden Zuspruchs. Eingeleitet
wurde,das Konzert durch den Nibelnttgen-Marsch, der von
der Kapelle Albert Mai schwungvoll ansgeführt wurde.
Daran anschließend hielt Herr Geh. Konsistorialrat Pfarrer
Jäger  eine Ansprache, in der er besonders auf den guten
Zweck der Veranstaltung hinwics . Herr I . B r a n dm ü l -
l e r erfreute auch diesmal wieder die Zuhörerschaft durch
verschiedene Rezitationen . Herr G. Metzler  aus Mainz
brachte mit warmem Empfinden mehrere Violinsoli
zu Gehör. Verschiedene Männerchöre von I . Werth. Son¬
net/Schultz u. a. nebst einigen Musikstücken wechselten in
bunter Reihenfolge ab. Herr Opernsänger M. Runkel
aus Mainz verstand es, durch mehrere Tenorsolis die Her¬
zen der Zuhörer zu gewinnen. Die Leitung hatte, wie auch
bei dem ersten Wohltätigkeitskonzert, der Dirigent des Ver¬
eins , Herr P . Silbersdorf ans Mainz , wieder übernom¬
men. Das 5konzert brachte den ansehnlichen Ertrag von
269 Mark.

Nassau und Nachhargediete.
Höchst, 80. Nov. Pfarrerwcchsel.  Nach dem bischöf¬

lichen Amtsblatt ist Kaplan Renz  von hier zum 1. Dezem¬
ber nach Wiesbaden versetzt worden. An seine Stelle kommt
Subregens Eckert aus Montabaur.

Ried, 80. Nov. Kriegsfürsorge.  Die Gemeinde
kaufte 150 Zentner Kartoffeln  zu 3,25 M., um sie an
Minderbemittelte abzugeben.

Langenschwalbach, 30. Nov. In der Sitzung der
evangelischen Kreissynode  stand der Bericht des
Vorsitzenden, Dekans B ö l l, über die kirchlichen und sitt¬
lichen Zustände des Synodalkreises autcr dem Zeichen des
Krieges und war warum kurz gehalten. Allgemeine Auf¬
merksamkeit fand der Vortrag des Pfarrers Stricker  von
Dickschied über die Frage des Konsistoriums: „Wie läßt sich
am wirksamsten der Segen der Landeskirche den Gemein¬
den zum Bewußtsein bringen ?" Nach der Schilderung der
kirchenfeinblichen Strömungen führte der Vortragende das
Verdienst der Kirche vor Augen. Aus Antrag des Pfarrers
Anthes  aus Bürstadt wurde beschlossen, den Kirchen¬
boten Schlangenvad-Värstadt vom 1. April n. I . ab für den
ganzen Dekanatsbezirk herauszugeven . Dieses Blatt soll
etwa achtmal im Jahre erscheinen und in jedes evangelische
Haus gebracht werden. Es wirb kirchliche Fragen im Sinne
des Bezirks besprechen und über die Gemeinden berichten.
Die Kosten sollen durch freiwillige Gaben, Kirchenkaffcn-
beiträge und etwaige Anzeigen aufgebracht werden. Den
verbleibenden Rest der Kosten übernimmt bis zu einem be¬
stimmten Betrag die Kreissynodalkasse.

^Branbach, 29. Nov. Persönliches.  Für den im Feld
gefallenen Arzt Sanitätsrat Dr . Romberg wird der Arzt
Dr . Roth, zurzeit in Schweinfnrt, hier seine Tätigkeit be¬
ginnen.

Merenberg , 30. Nov. Persönliches.  Bürger¬
meister a. D. Molitor  wurde das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens verliehen.

i. Mainz , 80. Nov. Der Lanögerichtsdirektor
Dr . Karl Georg Bockenheimer,  Ehrenbürger der
Stadt Mainz , starb heute nacht im Alter von 78 Jahren.
Neben seiner beruflichen Tätigkeit , in der er nahezu ein
halbes Jahrhundert als Richter vorbildlich wirkte, befaßte
sich der Verstorbene in hervorragender Weise mit der Ge¬
schichte seiner Vaterstadt. Auch die „Frankfurter Zeitung"
verdankt dem Heimgegangenen manchen wertvollen Bei¬
trag. Bockenheimer war ein Bruder des vor einigen Jah¬
ren verstorbenen Frankfurter Sanitätsrats Dr . Bocken¬
heimer.

Bingen , 29. Nov. Ein schwerer Schiffsunfall
ereignete sich auf der Strecke zwischen Bingen und Rüdes-
heim. Der mit Getreide beladene, aus Mannheim kom¬
mende Kahn „Maria Hilf"  wurde , auf der Talfahrt be¬
griffen, vom Schleppzuge in der Nähe von Rüdeslieim av-
gcworfen. Der Kahn sollte sich von der Strömung nach der
Binger Reede treiben lassen. Dabei fuhr der Radschlepp-
öampfer „Kuipscheer 3", der sich mit mehreren Anhängern
auf der Fahrt zu Bcra befand, dem treibenden Kahn mit
dem Bug in das Mittelschiff. Der Kahn „Maria Hilf"
wurde in den mittleren Laderäumen stark beschädigt, wäh¬
rend der Schleppdampfer seine Fahrt fortsetzen konnte.
Mit Hilfe eines Motorbootes konnte das Schiss unter stän¬
diger Pumparbeit bis an das Ufer von Bingen gebracht
werden. Hier muß erst ein Rettungskleid untergezogen
werden, ehe der Kahn die Fahrt sortsetzcn kann.

Bacharach, 29. Nov. Städtisches.  In der letzten
St n d t v e r o r d n e t cn s itz n n a wurde die Mitteilung
gemacht, daß die Mainkraftwerke in absehbarer Zeit , sobald
die Durchleitung des 'Rheins genehmigt sei, auch die Zu¬
leitung des elektrischen Stromes hierher in Angriff neh¬
men werden. — Zum ersten Beigeordneten wurde einstim¬
mig der Postvcrwnlter Julius Was»  m, nnd in den Kreis¬
tag Bürgermeister Hav enstein  gewählt . — Die Rech¬
nung der Staötgemeinöe für das Jahr 1913 wurde in Ein¬
nahme auf 84129 M. und in Ausgabe auf 74 267 M. fest-
gestellt. .

Landstnbl (Pfalz), 1. Dez. Mord.  Im Bärenloch
wurde am Samstag nachmittag die Leiche des e r morde¬
ten  56jährigen Holzwarenhändlers Peter Müller aus
Rann  aufgefunden , der vorher mit dem Tagner Rudolf
G e i b aus Mackenbach, wohnhaft in Rann , in Kinzbach
zusammen gekneipt hatte. ' Der Ermordete wies einen
Stich in der rechten Halsseite auf. Das Motiv zu dem
Morde ist noch nicht aufgeklärt. Geib wurde festge¬
nommen.

Ueber das Schicksal der Olympischen Spiele 1916
sind im Ausland vielfach Zweifel entstanden. Das inter¬
nationale olympische Komitee hat ieöoch dieser Tage durch
seinen Vorsitzenden, den französischen Baron C o u b e r -
t in , den Deutschen Reichsausschuß für Olympische Spiele
wissen lassen, daß es nach wie vor mit der Durch¬
führung der Spiele in Berlin  rechnet. Wenn noch
Aenderungcn von deutscher Seite für notwendig gehalten
würden , so könnte später darüber beschlossen werden. Exz.
v. Podbiclski,  der Vorsitzende des Deutschen Rcichs-
ausschusses für Olympische Spiele , hat diese loyale Er¬
klärung , die durch den deutschen Gesandten in Bern ver¬
mittelt wurde, mit Dank angenommen. Irgend ivelche Be¬
schlüsse von deutscher Seite werden während des Krieges
nicht gefaßt werden. Zurzeit wird von seiten des Reichs-!



ausschusses nur Sie nationale Arbeit Ser ihm angehörenöen
Vereine Unterstützung sinden.

Vermischtes«
Rührende Opferwilligkeit.

Aus einer Berliner Gemeindeschule erzählt ein Rektor
folgendes rührende Beispiel vaterländischer Opferwillig-
keit : „Die Knaben der zweiten Klasse traten an mich mit
der Bitte heran , unseren Kriegern im Felde eine Weih¬
nachtsfreudebereiten zu dürfen . Ein jeder von ihnen wollte
eine kleine Spende mitbringen , und dann sollte eine Weih¬
nachtskiste abgeschickt werden . Von Herzen gern gab ich
meine Zustimmung , und es ist ein stolzes Kistchen zu¬
sammengebracht waren . Heute kam nun noch ein Knabe und
brachte mir seine Mundharmonika , die bis jetzt ihm Freude
gemacht hatte . Hinten auf das Schächtelchen , in dem sie
liegt , hat er folgende Zeilen geschrieben:

lsnd wenn ein Vaterlandslied erklingt,
lind euch daS Gefecht tapfer gelingt,
So denkt an den , der dieses gab,
Es ist mein Liebstes , was ich Hab' ."

Der „durchgehende Befehl " .
Eine hübsche Kriegsanekdote wird der „Straßb . Post

ans einem Straßburger Lazarett mitgeteilt . „Vierzehn
Tage hatten wir im Schützengraben zngebracht . Tag und
Nacht ohne Ruhe , immer in Bereitschaft und aufmerksam,
auch um durchkommende Befehle richtig weiterzugeben und
zurückzumelden . Dieses Weitergeben wurde uns zur
z,veiten Natnr . Ans eine Nacht kam unsre Kompagnie in
Reserve , zum ersten Male bauten wir uns wieder ein Ze . t,
lagen zur Erwärmung dicht aneinandergeschmiegt und
träumten . Ich selbst träumte wohl von Vorrichtungen , » m
die schrecklichen Granaten unschädlich zu machen , und kam
jedenfalls zu einem günstigen Ergebnis . „Man muß die
Granaten einwickeln !" ries ich, ans dem Schlafe mich auf¬
richtend , und erwachte dabei . Doch siehe da , sofort dreht
ff cf) mein tt -ctcf) bet * cutbcvit (Seite und feint IN)las-
trunken Öen „Befehl " weiter : „Man muß die Granaten ein-
wickeln !" Und einer sagt es dem andern , das - ganze lang:
Zelt hindurch . Ustd der letzte , der hinten unter der äußer¬
sten dreieckigen Zeltbahn zusammenaerollt wie ein Iaet
schläft , sagt zurück : „Befehl durch !" Auch dies geht wieder
zurück bis - ans andre Ende , vis - schließlich einer Jagt:
„Was für ein Befehl ? " Da wacht alles auf , und als , ich
die E : k!ärmig gebe , lache » wir uns alle gründlich au

Berliner Humor im Schützengraben.
„Eine nette Probe von Berliner Humor erlebte ich in

den letzten Tagen meines Aufenthaltes in den Schützen¬
gräben , schreibt ein Krieger aus dem Westen . Es ist streng¬
stens verboten , nachts zu schlafen . Nun hatten wir zur Ver¬
stärkung und zu unserem Schutze Pioniere zugeteilt be¬
kommen . worunter sich auch ein echter Berliner Junge be¬
fand . Dieser legte sich nun trotz des Verbotes in einen
Unterstand und schnarchte nach Herzenslust . Unser Zug¬
führer , der glaubte , es sei einer unserer Leute , weckte ihn
mit den Worten : „Wissen Sie nicht , daß Sie nicht schlafen
dürfen ? Und noch dazu so zu schnarchen !" Der Berliner
tat ganz verwundert und sagte : „Wie , ick schnarchen ! Der
Feldwebel war sehr verwundert über diese Antwort und
sagte : „Sie wollen mir doch nicht abstreiten , daß Sie ge¬
schnarcht haben ? " Worauf der Berliner ganz keck erwiderte:
„Herr Feldwebel , da irren Sie sich sehr , ich habe doch nicht
geschnarcht , bei tun doch meine Patronentaschen , die krachen,
wenn ick atme ." Das Gelächter von uns Umstehenden hat¬
test du hören sollen . Der Feldwebel war geschlagen und
zog , ebenfalls lachend , ab.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Frankfurt a . M .. 30. Nov . Frnchtmarkt.  Weizen,
hieß und kurhess . 27V?. M .. Roggen 23% M „ Hafer 22 .— bis
22.10 M ., Kartoffeln im Waggon 7—8 M ., im detail 8—8 M.
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Wetterberiehl-.
lt1ti- Knans °L

langgassoS! — Taunusstr. 18
f. Au £rene :lÄ«er.

Zin rasch Md sicher wirkendes Mittel gegen alle
rheumatischen und Nerven-5chmerzen.

Die aerade .zu überraschenden Erfolge , die von einiaen bervor-
raaenden Aerzten mit Toaal  erzielt wurden , verschafften diesem
Präparate in Kürze eine wohlverdiente . allgemeine Anerkennung.
Togal ist ein auf einem vollkommen neuenGrnndlatze aumfbautes.
ablolnt l,armloses deutsches Präparat . Met unfehlbarer Sicherheit
wirkt es prompt bei veralteten Fällen von Neuralgie . Kovfichmerzen.
Rheumatismus , Gießt . Ischias . Hexenschuß und Gliederschmerzen
oller Art . Der Erfolg tritt sofort ein . die Schmerzen lassen nach
,mb man wird von neuem Lebensmut beseelt . Togal  ist rn reder
Avotbeko erhältlich . Man mache keine Exvernnente imt anderen
Mitteln , andere Leute haben dies zuvor mr Sie getan , und alle
nehmen ste jetzt Togal.  Es gibt nichts Besseres . Der billige
Preis ermöglicht es iedem , sich von der vorzüglichen Wirkung
zu überzeugen . Es wird garantiert , daß es hilft und daß es
unschädlich ist. lAusfchneidcn .l A. 878

Bon der Wetterdienststelle Weilburg.

Höchste Temperatur nach 0 . : -j- 8 niedrigste Temperatur
Barometer : gestern 767.7 mm heute 768 .1 mm.

Voraussichtliche Witter « » ,, für L. Dezember:
Meist trübe und nur wenig leichte Niederschläge , bei
aber zeitweise starken südlichen bis südwestlichen Wiuo

Nicderschlagshöhc seit gestern:
Weilburg . - 0
Feldberg . . . . . . 0
Neukirch . 3
Marburg . 3

Trier . . ■ .
Witzenhausen .
Schwarzenborn
Kasse' .

Wafferstand : Rheinpegei Caub : gestern 1.76 heute 1.76 . 2^
pege! : gestern 1.57. heute 1.57,

. - . — - ' 11_ *2 . "
„ _ , Sonnenaufgang 7.50 I Mondausgang
2 . Dezember Sonnenuntergang 3.43 | Monduntergang

Druck und Verlag : Wiesbadener Ver aasanstalt © m b.
lDirektion : S e b. Riedneri >n Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen L.e» .
Hans Schneider:  inr den Reklame - und cknscratcnn

Kar ! Werner.  Sämtlich in Wiesbaden

Als WeäSsBisseshts - Geschercke für unsere

Offiziere und Seisiatein im Felde
empfehle in reichster Auswahl:

Taschen-Kameras EieMr. Taschenlampen
41/. X 6 6X6 u. 6X9 för Fiimpacks u. Platten sowie für Rollfilms,

nebst allem Zubehör von M. 14.— bis M. 200.—. _
mit la Wotan-Melaüfadenbirnen und Dauerbaiieriß' 1-

Ausserdem empfehle mein bekannt grosses Lager in

neu: Lichtbilderserien vom Weltkrieg,
IVIärchenserien für Kinder, farbige Stereobilder.
iedem Käufer eines photographischen Apparates praktischer
::: Unterricht kostenlos bis zur vollständigen Erlernung. :::

Interessenten Vorführung jedes Projektions Apparates
Kinematographen mit jeder gewünschten Lichtquelle,

iiimmiiiiimmmiin illustrierte Preisliste kostenfrei,  niiniiiiimiiiiinmiiu

Photopraphischen Apparaten! aller Systeme von M. 4.— an bis
zu den feinsten Luxusmodellen

Proiekfions- u.Uemrösserungs-fipparate Halbertsma ParaiL?«Koh!en Bogen!amp en
1 in allen Preislagen 3 D. R. P . 228632 und 266 203 _ ^

- K|n0.Fij*s
Für
und

Mürrncrnnn zur direkttm  Projektion
(vliri UoLUjJL . uon Photographien und Postkarten

von M. 32.-
Kinematograptien
von M. 120. - bis ca . M. 2000. a 8— 15 Pfg . Per

SämtHsoh ® BeiJamfsai ,tslkeS Sn nnerreicSitet ' Auswahl.-

32 - 37
00—00

. 00 - 00

. 00 - 00

, 00—00
, 60
, 54—56
. 46- 49
. 00- 00

. 41
331/2

Jl

93- 102
00—00

88 - 93
81- 87

76—82
66 - 75

00 - 00

Schlachtviehmarkt Wiesbaden
n  u f t r i c b X Ochsen 28. Bullen 26, Färsen und Kühe 186,

Fresser 00, Kälber 267, Schafe 122, Schweine 996.
Preise für 1 Zentner : Lebend- ISchlacht-

Ochsen: Gewicht
a ) vollfleischige , auSgemästete höchst. Schlacht - -M

wertes ^ - - —
i.  im Alter von 4—7 Jahren . . . • . »l -- 55
2 die noch nicht gezogen haben (ungeiocht ) 00 —00

b ) junge , fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete. . • ™

c ) mäßig genährte junge , g»t genährte altere 43 - 4C
Bullen:

a ) vollfleischige , ausgewachsene höchst. Schlacht-
wertes . 43 - 46

b ) vollfleischige , iitnacre . • • 38- 42
c ) mäßig genährte iunac und gut genährte

altere . . . . . ä . ou —uo
Färsen und Kühe : .

a ) vollslcischige , auSgemästete Färsen höchsten ,
Schlachtwertes . 48 - 53

b ) vollfleischige , ansgemästete Kühe höchsten ,
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . . 38 - 4a

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 40 w
2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe . . . ■
d ) mäßig genährte Kühe und Färsen . .
e ) gering genährte Kühe und Färsen . .

Gering genährtes Jungvieh (Fresser ) . .
Kälber:

n) Doppellender feinster Mast . . . .
b ) feinste Mastkälber.
c ) mittlere Mast - und beste Saugkälber .
d ) geringere Mast - und gute Saugkälber
e) geringe Saugkälber.

SÄafe:
a ) Mastlämmer und Mastbammel . . .
b ) geringere Mastbammel und Schafe

vom 30. Ravbr. 1944. Schlachtviehmarkt Frankfurt a. M.
Slttktriebr  Ochsen 391 . Bullen 66, Färsen und Kühe 1409,

f Fresser 00, Kälber 272. Schafe 133, Schweine 2311.
Preise für 1 Zentner:

^a )" vollfleischige , auSgemästete höchst. Schlacht-
wertes

1. im Alter von 4—7 Jahren

Lebend - !§chlacht-
Gewicht

Jl

mäßig genährte Hammel u. Schafe (Merzschafe ) 00 00
Schweine:

a ) vollfl . Schweine v. 80 -100 kg Lebenögew. 54K|55
54j54l/ä
56|56‘fe
52‘fe|54
00 - 00
00—00

b ) vMfl . Schweine unter 80 kg Lebendgew.
c ) vollfletsch . von 100—120 kg Lebenögew.
d ) vollfleisch . von 120—150 kg Lebendgew.
e ) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber

Marktverlauf : Etwas lebhafter , geringer Ueberstand bei
Großvieh und Schweine . Bon den Schweinen wurden am
30 Nov . verkauft zum Preise von 71 M . 38 Stück 70 M.
92 Stück, 69 M. 6§ Stück, 68 M. 43 Stück. W M. 2 Stück.

88—98

70- 86
74 - 86

&4- 70
00—00
00—00

00—00

00 - 00
100

90—94
77- 82
00 - 00

86
75

00 —00

70—71
69—70
70- 71
66- 68
00 - 00
00 - 00

. . , 63—67
2. die noch nicht gezogen haben iungeiocht ) 53—57

bl junge , fleischige, nicht ansgemästete und
ältere ausgemästete . - ^

c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 45- 4«
Bullen : ^ _

a ) vollfleischige , ausgewachsene höchst. Schlacht-
wertes . . . . . . . . . . . . . . 47 —50

b ) vollfleischige , ittngere. 40- 43
c ) mäßig genährte junge und gut genährte

ältere . . . 00- 00
Färsen » nd Kühe:

a) vollfleischige , ansgemastete Färsen höchsten 48- 53
höchsten

Schlachtwertes
b ) vollfleischige . ausgemästete Kühe

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren
c) 1. wenig gut entwickelte Färsen

2. ältere , ausgemästete Kübe und wenig gu
entwickelte iüngere Kühe . . . .

6 ) mäßig genährte Kübe und Färsen . .
s ) gering genährte Kühe und Färsen . .

Gering genährtes Jungvieh (Fresser ) . *
Kälber : „

a ) Doppellender feinster Mast . « » .
b) feinste Mastkälber . . . . . . .
c ) mittlere Mast - und beste Saugkälber .
d ) geringere Mast - und gute Saugkälber
e ) geringe Saugkälber. 0

Schafe:
a ) Mastlämmer und Mastbammel '. .
b ) geringere Masthammel und Schafe ^
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Merzschafe ) 00 - 00

44—47
40—46

37—42
28- 34
23 - 28

52—64

. 00 - 00

. 00- 00

. 47- 50

. 42—45

40
29

-57
-56

. 55- 57

. 55 - 57

. 00 —00

. 00—00

105
97

90 - 95
85 - 90

80- 83
70 —74

00 - 00

86- 95

80 - 84
77—88

70- 78
56 - 68
53 - 64

00—00

00 - 00
00 - 00
80—85
71 - 76
00—00

86
70

00- 00

■„_ _
A !!!!lll!l!ili«i!!I«iiIIi>!!!!l!!ii!!!!!>>!liiii!i!ii!>!ll!l!!i!l>l!>!!>!!l»il!i!!l!»N»"l!>iIHll!!>»»MH>l"

Taschenbuch

M-MOereignifft-m»
J.  Vierteljahr.

1 . August bis 31 . Oktober 1914 und 1670 , nebst
Vorgeschichte und den Bildnissen der Heerfui )ic -

Herausgegeben von Bernhard Grothus-
= = Preis SO Pfennig . — —

es ist unmöglich , dic Nachrichten »°n ben fielen
weitgedrynten und wcitauScinandcr liegenden Krieg»'
schauglntzcn zu behalten , weshalb so ein wnstliche
Taschcngcdiichtnis sehr .häufig gute Dienste tun wir -
Ein umsangrciches Sachregister nach Et i M
warten  ermöglicht dic bequeme und sosortige «
suchung jedes Ereignisses . Das Taschenbuch euii"
kurze Mitteiluugcn »au allen  Vorkommnisten,
cinigcrmasicii non Bedeutung sind, nom 2«. Iunr
znm Sl. Oktober nach Tagen geordnet . An ein

«

Schweine : ^ t
a ) vollfl . Schweine v. 80—100 kg Lebendgew . o4
b ) vollfl . Schweine unter 80 kg Lebendgew . . 54
c) vollfleisch , von 100—120 kg Lebendgew.
d ) vollfleisch . von 120—150 kg Lebendgew.
e ) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht.
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber .

Marktverlauf : Rinder gut , Kühe lebhaft , sonst
Bullen und Schweine gedrückt: Schafe ruhig. Schweine
und Rinder Ueberstand.

69—71
68—70
69—71
69—71
00- 00
00- 00
ruhig.

Zusatz sind für jeden Tag den Ereigntsicu »o»
1914

Zu,ne im» . . .. „ „
noch in knappster Form die Ereignisse
18 7 0 angcfügt, was namcntiich auch unsere KricC
die im Westen im Felde stehen, sehr iaterdge
wird. Als besondere Beilage enthält da» ^ rothu I ^
Taschenbuch auch noch die wohlgelungenen Bi
ntsse der beiden Kaiser  und der b"
ragenbsten Hecrstihrer  der verbündeten
m«en.

Schönstes Geschenk für
^slLUtehenden.

Militärfreic und landstnrmpfNchtige Manne ^
sind, nach erfolgter tlicorclischcr und praktischer »
freiwillige Krankenpfleger sich für dreimonatlichen ,, » ,
Etappe oder im Hcimatsgcbiet z» r Verfügung »» Dienst'' zF
sich baldigst im SlathanS Zimmer 38b, in den
(9—12, S- ü Ubr ) melden . ßt ^ '

Abt. V des Kreiskomitee» vom
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Roman von Fr . Lehne.
Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

u „Water , flink, binde' Kr doch deinen Kragen uni,
^yabe ihn schon aufs, Bett gelegt," rief sie ihrem

MUe zu.
.„Laß Loch nur , Mutter ; es kommen wirklich keine

Ersten zu Besuch," sagte Edith. „ Oeffne du, bitte, wenn
hĵ ^ rmen. Ich muß mir erst eine andere Schürze um-

blieb' ihr wenigstens der Empfang des Braut-
Wres erspart.

Als sie ins Zimmer trat , saßen Lucian und Martha
Won auf dem Sofa.
ft, Nuhig grüßte Edith. Flüchtig nur reichte sie Martha
i ' .mngerspitzen; schwer und wie leblos lag ihre Hand'
üb r 2" ^ ans . Ihr Gesicht war von einer leisen Röte
».̂ strahlt, die dunklen Augen leuchteten in erhöhtem

l®näe. —i das machte die innere Aufregung.
Bildschön sah sie gus ; das mußte sich Lucian wieder

ĝ chen, und der Vergleich, den er zog, fiel nicht zu-
fort ” fe’tier  Braut aus , die ihm in dem champagner-
,i^ nen Tuchklcide und dem wcinroten, überreich gar-

^en Puder dick auf dem Gesicht, neben
schien̂ ^ ret 16lCürêni)en  Frische sehr unvorteilhaft er-

dwc ^tat sehr liebenswürdig, lachte und sprach
^ und Edith antwortete freundlich. Es durfte ja nie-
ätoiri ahnen, was . für eine unversöhnliche Feindschaft
iirV^ den beiden Kusinen bestand. Sie vermieden es,
J ? anzusehen; einmal hatte Edith Marthas Auge fest-
^gew " sich dann mit einem verächtlichen Ausdruck
ft, Thankmar war etwas zurückhaltend gegen das Braut-
^ und ein Scherzwort, das Lucian ihm zuwarf, wollte
^ .uicht verstehen. Dieser fühlte sich sehr unbehaglich,
toi* ?ft hatte er hier gesessen und fröhlich geplaudert;
für r ^ d nett war man gegen ihn gewesen — ein
r ailiches Zuhause war chm hier aufgetan — und das

-"e er sich verscherzt!
-.Also nochmals, lieber Onkel und liebe Tante , bitten

wir euch, doch' Dienstag zum Diner zu kommen;" sagte
Wartha.

Wenn sie es auch mit dieser Einladung nicht .auf¬
richtig meinte, so wollte sie doch Mittz quälen ; das
stolze, ehrgeizige Mädchen zu demütigen,, war ihr eine
Lust. '

Aber Edith hatte die Eltern vorher gebeten, eine
etwaige Einladung unter keinen Umständen anzunehmen,
falls Martha nochmals darauf zurückkommen würde. So
lehnten diese ab, in herzlicher Weise um Entschuldigung
bittend, und Martha war es sehr recht sv.

. Bürkners hätten sich doch nicht wohl gefühlt in dem
Kreise geputzter, eleganter Menschen, von Hildebrandts
über die Achsel angesehen. Edith hatte recht gehabt, als
sie ihnen das auseinandersetzte b-i_ trotz der Mutter heim¬
lichem Wunsch, mit „dabei" zu sein!

„Wir müssen eilen," sagte Martha . Sie stand auf;
die übrigen folgten ihrem Beispiel. „ Wir müssen eilen;
zehn Besuche wollen wir heute noch machen! Nochmals,
es. tut Uns leid, daß ihr nicht komnren wollt ! Dafür besucht
ihr uns mal allein . Es ist schließlich auch gemüt¬
licher, und man hat mehr von einander, wenn man nicht
von so vielen Menschen umgeben ist ! Aber, nun komm,
Schatz," wandte sie sich an ihren Verlobten.

Das Brautpaar verabschiedete sich; Herr und Frau
Bürkner begleiteten es hinaus.

„Nun wäre das auch Überstunden," sagte Thankmar.
„Ja ." Edith legte dabei die Hand auf das. Herz,

und mit wehem Ausdruck starrte sie vor sich hin, so daß
sie dem Bruder unendlich leid tat . Aber noch ehe er
etwas sagen konnte, kam Frau Bürkner eilig wieder
herein.

„Schnell , ich will sie noch einsteigen sehen! Das
feine Kleid, das Martha wieder an hatte — da kostet
der Meter von dem Stoff gewiß fünf Mark ! Als sie
die Treppe 'runterging , sah ich, daß sie einen ganz hellen
seidenen .Unterrock mit lauter Spitzen an hatte ^ und
Lackstiefel— o, und der feine Pelzkragen —"

Sie stand am Fenster und winkte hinunter.
„Grüße doch auch noch mal, Edith, das. Brautpaar

sieht 'rauf !"
Ediths feinfühlender Seele tat die Art und Weise

der Mutter weh; sie konnte ihr doch aber darüber nichts
sagen.

Auf die letzte Bemerkung der Mutter entgegnet« sie
gleichmütig: „Wozu ? So . viel Interesse flößt mir
Martha nicht ein !"

„Na , wenn sie dich nächstens, gar nicht mehr beachtet,
kann ich ihr das auch nicht verdenken! Sie ist immer so
nett und du bist dagegen richtig abstoßend. Sie hat dir doch
nichts getan !"

Frau Bürkner war ordentlich 'ärgerlich über ihre
Tochter.

„Nein — gar nichts !" erwiderte Edith in so eigenem
Tone, daß ihre Mütter sie betroffen ansah.

„Wir hätten Dienstag doch vielleicht hingehen kön¬
nen," meinte Frau Bürkner überlegend, „wir sind doch
die nächsten Verwandten . Ich hätte mein Schwarz-seidenes
«»ziehen können und du dein Weißes e=ädas. ist noch ganz
hübsch!"

„Lasse dir die Absage nicht leid sein, Lina, " sagte
darauf , Herr Bürkner . „Wir wollen uns bei Hildebrandts
nicht nur geduldet sehen! Du weißt, bei denen tut das
Aeußere alles . Je mehr Geld man hat, desto angesehener
ist man dort ! Wie es hier aussieht —" er schlug fiuf
seine Brust — „ist denen ganz gleich!"

„Hast recht, Vater , elende WammonsdieNer sind sie
dort in der Gesellschaft alle ! Mir tut es nur leid,
daß Waldow sich auch als solcher entpuppt hat ! Schade,
ich hielt ihn für einen anständigen Kerl," sagte Dhankmar.

Erschreckt blickte ihn Edith an ; aber beruhigend nickte
er ihr zu.

Auf des Vaters verwunderte Frage , wie er das meine,
antwortete er:

„Na , ich glaube doch nicht, daß er unsere holde
Kusine aus. Liebe heiratet . Fällt ihm gar nicht eins
Die güldenen Dukaten haben es ihm angetan ! Na, meinet¬
wegen, mich soll es nicht kümmern; wie man sich bettet,
so schläft man ! Können wir nun bald- essen? Ich Hab'
Hunger. Was gibt's denn eigentlich?"

„Fleischklößchenund Blumenkohl. Einen Augenblick
mußt du noch warten . Ich will erst die Brisoletten braten .-
Unterdessen könntest du gleich den Tisch decken, Thankmar,"
sagte Edith und eilte hinaus.

Und der Bruder tat ihr den Gefallen, obgleich es'
sich so gar nicht mit seiner Primanerwürde vereinbarte.
Aber heute machte er dem Schwesterlein zuliebe eine Aus¬
nahme, der gute Junge . (Fortsetzung folgt.)

Kleine Anzeige» der Wiesbadener Messt Nachrichten.
foul lä,. zweistöckiges Wolin-

Werkstatt. Stallung,
'to NjN in L.-SÄwa !bach. sow.
»»ton isiandhaus mit 2 Morgen
^»^ ""desiu unmittclb . Stäbe
^iii>j fwalbach iof. bist. zu vcrk.O 1' "-Geschäfts». d.Bl . *8857

ÜVermieten

Wohnungen. |

^ bester Lage.
|0ft° 1«S» r. H. 2. ist per
$ü'°k spät, eine herrsch«» !.

»nung von 5 grokien Zim-
i*?1, Balkon u. ffimtl. 3u>
5,j° r  preiswert zu vcr-Näheres daielbst im

^LL ^ arterrc._ 12307
^Undstr .Zi,Hth .,iZ „ B.r . L.

1)7382

Shestr . 7 , p.°e zu vermieten.*885o

L ^ bl . Zimmer.

21'
& 3imutct für Herrn
v lolort zu verm.. ev.^ L" aastisch. 12406

.„„» Nc 44,3.  r .,
Miko,,' uwbt. Zimmer mit

Lil. 0 evtl , mit Mittagstisch
,> < !fverlnie ten. 12862

!M " 'Orabc z. % Stock t„
Ilnmer  billig zu ver-

>> iÜ"^ tr . 29, möbl. Mans. zu12464
^n >>«ra ?,c9. Mansarde mit
dD̂ L^ rinictcv. 12336

8 St . r „ möbl. 3.
ens., wöchentl. 12 Jl,
50 Jl. *8848

2,-6o[r Säd- St . r ..

tzv̂bl. Zimmer
•̂ ^ ofort oder später

l^ stSffen etc.
v '^wT"

15, Lagerr . Steller
>5 ^ — — — —

Stall . Remise u.
Hŝ --— 4ii  pcnnieten. 12030
fö ' tf.  Ob » od. Kar-blll. zu verm. Näh.^-Str.27.5t.Ar!er. 4817

.Stellen finden.

Arbeitsamt WieZbaben.
Ecke Dotzheimer - u . Schwalbacher Sir.
Geschäftsstnnden von 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr . 573, 574 u . 575.
<fl' ochdruck verboten .)

Offene Stellen:
Männl . Personal'

3 Gärtner.
3 Eiiendreüer.
5 Bauschlosser.
4 Maschi»enIchlosser.
1 Chauffeur.
2 Heizer.
2 Mechaniker.
5 Eicktromonteurc.
4 Svengler u. Installateure.
3 Fenerschmiede.
4 Hufschmiede.
3 Wagenschmiede.
2 Wagner.
2 Maschinenarbeiter.
1 jg. Küfer für Kellerarbcit.
5 Sattler.
1 jg. Buchbinder.
2 Konditoren.
3 jg. Metzger.
1 Bnntechniker.
3 Hausburschcn.
2 Fuhrleute.

10 Erdarbeiter.
Haus -Personal:

3 Alleinmädchen.
2 Hausmädchen.
3 Köchinnen.
Gakt- und Schankwirtschafts-

Perkonal
Männlich;

2 Saalkellncr.
1 selbst. Koch.
3 junge Köche.
2 Penstonsdicnc--.
1 Kuvfervutzcr.
1 Silbcrvntzer.
1 Mcsservntze.r.
1 Küchenbursche.
3 Hoteldiencr.
1 Hausbursche für Rest.
1 Waschbnrschc.

Weiblich:
1 Sansbälterin.
1 Büfettfräulein.
3 Zimmermädchen.
2 Herdmädchen.
4 Köchinnen.
8 Hans- u. Küchenmadchc».

Krankenpflege-Personal:
Männlich.

3 Masseure.
1 Krankenpfl. f. chir. Abt,

Mebrerc Pfleger für eine Heil-
n. Pflege-Anstalt.

Weiblich:
1 Sladenieiiterin.
1 Krankenpflegerin f. Irren.
2 Wärterinnen.

Mehrere Wochcnvflegerinncn.

»̂ Znnsiche.

stiieibnchs.

strebsamer, brav . Junge , kann
in mittlerer Gärtnerei unter
gttnst. Bedingungen eintreteu.
6)esl. Off. u. Ha. 117 an die
Geschäftsstelleds. Bl . f30oS

Otnues, tlHtiges Iffnüên
vom Lande, f. Hausarb . sof. ges.
Kantine 2180, Schierst. Str . I30U

Monatfran von morg. 1410
b. abds. z. Labenvutzcn gesucht.
Friedrichstr.  37 , Laden. 4928

Vorleserin
(stundenweise) von Rekonva¬
leszent ges. Möbl. 3im . frei.
Pbotogr . erw. Näh. I . L. 111
vostl. Schützenhofpost. f8058

_ î ännHche. _
Selbständiger Huf- «. Wagen¬

schmied sucht dauernde Stella.
Off. mit Lobnangabe u. Gt. 118
Fil . 1, Mauritinsitr . 12. f89°i8

Fahrrad mit Frciic-nf billig.
Maver , Wellritzstratze27. 7400

Gut erhalt . Winterüberziehcr.
dunkl. Kostüm, iehr gut erhalten,
b. z. verk. Kirchgasse 64, 3. f3046

Gebrauchte Resulier -Oefen
zu verk. Karlstratze 28, P . *8831

Gut erh. Kochherd«. Oefen zu
vk. Schiersteiner  Str . 64. 9<38?

tzlebranchtcr Herd,
65 : 65, zu verkaufen oder gegen
kleinen zu vertauschen. *8856

Rhcingai êr Str . 20, P . l.
Eine trächt. Ziege zu verk.

Bereinsstr . 15, a. d. Waldstr.13001

darrscbt jetzt nach
getragenen

Kleidern und Sehiilien.
Wer solche zu verkaufen
hat , muss dies in den
Wiesbadener Neuesten
Nachrichten anzeigen.
Eine kleine Anzeige

bringt grossen Erfolg.

..

JenWr SchSstrhnib,
crstklast. Rüde, edler Bau . la
Stammb ., nmständchalbcr m
verkaufen. 3u erfragen in der
Ervedition ds Bl ES

Gut crh. Kinderiv., Kinder-
klavvstuhl u. 1 altes Sofa zu
verk. Zietenring  8 , 2. r . 67402

Gcbr. Chaiselongue znm Zu-
sammcnklavven f. 12 Jl  zu vk.
Bismarckring 36, 3. r . i0002

Scki. Kinderiv., Laiisstiiblch.,
neues reiz. Kinderkl. f. 6 I . b.
zu verkaufen. Georg-Augnst-
Strastc 5. 2. r . 97403

slliä -!MM fSNI
1 Kindertisch u. Stuhl , auch

Spielz.-Schrank zu kaufen .ges.
Zietenring 6, 2. r . f7404

geschmackvollod. geschmack¬
los gekleidet su sein, ist eia
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Mpdcherater ist
das einzig beliebte und neueFavorit -Moden -Album
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) derintern. Schnittmanufaktur
Dresden-N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievoraflgl.Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit-Jugend-Album
U. Pavorit -Handarbeits -AIbum
(k 60 Pf., franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen.
Hier crh Ri flieh bei : 76/1

Cb . Henuaer , Langgassa

Tlicht. Schneiderin ein ns. »ch
in u. anher d. Sause. H. Pilgen-
röther , Dotzh. Str . 75, B. 1, l. 4042

Maschine»strickerci empfiehlt
sich. Kirchgasse 17.8. rechts. 13021

Kind find, ante, liebev. Pfl.
a. d. Lande b. geb. Dame. Off.
u. 8!w. 118 Fil . 1, Manritius-
strahe 12. !3040

/Sbm ««.'‘"'Sf - N
\ &m

Verwende!

Marken
auf Briefen , Karten usw.

Sckiw. Krawatte nt. Radel
(Herzform). eingr. Tanz-Kur-
sns 1900, verl . Abzug. Gnci-
senaustr. 13 bei .Kavlan gegen
Belohnung. i3047

Verloren schwarze Sxitzen-
taschc mit zwei Schlüsseln und
Taschentuchvon Ziminermann-
strahe b. Blücherstraße. Abzugeb.
Blücherstr. 82, Brenner , b7368

Schwarze Tasche von armer
Frau verloren t. d. Bierstadter
Str . Abzug, geg. Belohn. Fcld-
strabe 18, Htb. 1.  _

Grauer Pinscher abh. gckom.
tzieg. Bel. abzug. Wagemann-
straßc 28, 1. Vor Ankanf wird
gewarnt . l° 007

2 sg. lebcnsfr . Damen s. zw.
Ehe ö. Bekanntsch. geb. Herren.
Oss. n. Gz. 117 Fik. 1 Mnn-
ritiusstr . 12. N

Kelöpoft.
Sämtliche Spirituosen wie:

Kocptafe,
Hum,
Btvali  m'w.

empfehlen wir als Feldpost, wie
auch zum Beipacken.

WilheN WeMerger
G. in. b. H. Wiesbaden.

Branntwein -, Likör-.Wcinbandl.
Schulbera 8. Telefon 4285.

am!. .

Gut schein
KWWMnNiNNNWiLWNWM ^ MNMMNWRMWV

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in linieren Geschäfts¬
stellen Rilolasstraße 11. Manriiiusstrabe 12 u. Bismarck-
ring 29 oder bei vostfreier Zusendung dieses Gutscheins

eine ZinschreihegehAhr mt  20 ys.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige
in der Größe von. 3 einspaltigen Feilen
nur in den Rubriken: Zu vermieten — Mietgesuche—
Zu verkaufen — 5kausges»che—Stellen finden —Stellen
luchen— Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelder
— Heiraten —Hvootbeken- und Grundstücksmarktin den

VieZhadsyer lleyeste AachrichLey
einmal veröffentlichen. — Für jedes Jnierai wird mir
ein Gutschein angereLnet. Jede weitere Zelle kostet

10 Pscnnig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Ans Geschoftslnserntefindet der Gutschein keine Ver¬
rechnung, ebenso sind Anzeigen von Stellenvermittelungs-
Büros . -tltbändlern , Häuser - und Nrundstücksmaklern
von dieser Bergünstigunc ausgeschlossen. Derartige In¬
serate werden als Gefchäftsii,kerntebctrackitetu. mit 20Pf.
pro Zeile nebst Rabatt bei Wiebkrholnngen berechnet.

cMF" Off', ten bezw. Auskunftsgebübr durch unsere
Expedition beträgt 20 Pf . ertra.



Seite 8 Wiesbadener Neueste Nachricht« Dienstag , 1. Dezember 1914

Enorm billiger Weihnachtsverkauf!
Bitte prüfen Sie meine billigen Preise, ehe Sie Ihre Einkäufe machen, auf jeden Fall sparen Sie Geld!

Für Kinder.
Imitierte Kamelhaar - Schnalleosflefef , Ledersohle,

Lederkäppdien . nur 83 H
Warme Hausschuhe , Leders,u.Fleck, Lederkäpp* .,20-26 » 78^
Lederstiefel , warmes Futter . 18—22 1.95 , 1.68
Starke Lederstisfel . . 22—24 2«E5, 25—26 2.98
Echte Boxcalwstiefel . 23—26 4 .95 , 4 .50 , 3 .95
Hübsche braune Kinderstiefel mit und ohne Lack

4 .90 , 4 .59 , 3 .95 , 3 .25
Riesenauswahl in allen Sorten Kinderstiefeln.

Schulstiefel.
Spalt - Rindlederstiefe ! 25-27 28-29 30-32 33-36 37-39

3 . 25 3 .95 4 .40 4 .95 5 .50
Boxlederstiefel . . 27—30 3,95 , 31—35 4 .95 , 36 - 40

Marke „Racker“ extra stark mit Dauersohle,
Kfichslederstäefeä , stark , 27-29 4,25 , 30-32 4 . 75 , 34-35
Imit. Kamelhaar - Schnallenschuhe 27-30 1.15, 31-35

40-42
5 .95
5 .75

4 . 95
1.35

Für Damen.
Elegante Stiefel mit und ohne Lackkappe . . . . 5 .50,
Imitierte Kamelhaar - Hausschuhe , Ledersohle . . nur
Stramin - Hausschuhe , Ledersohle und Fleck . . nur
Imitierte Kamelhaar -SchnaSlewstiefel , Ledersohle,

sehr warm . . 3.95 . 3.25 » 2,50 , 1.95,

4.9®
gßA
99A

3 .95 , 3 . 25 , 2 . 50 , 1.95 , ' -gj
Moderne Halhschuhe . . . 7 .50 , 6-50 , 5 .90 , 4 .95 , "gg
Echte Boxoalwstiefei . 12.50 , 10.50 , ' gj
Sehr schicke Stiefel mit Lackkappe . . - 7-9V, ' ^
Starke Wichsleder - HaUhschwheu .Spangenschuhe enorm

Für 1 Weiras !. gA
Warme Herren -Hausschuhe , Ledersohle . . . 128 , ^ ?{j
Starke Lederpatstoffeä . . . . . 5 .50 , 4 .95 , 4 .50,

12.50 , 10 . 50 , v' ? g

OUft 5C . . ' Jl - - ——» ' p> 00
Stark .Rindleder - ftrbeitcrst . , 10.50 , 9 .50 , 8 .50 , 6 .90,
Holzschuhe mit Filzfutter und Galosche 3 .50 , 2 .95 , ‘- j
Echte Boxcalvstiefei . 12.50 , 10.50 . *-«
Marke „Reichspost“, extra starke Strapazierstiefel,

Reitstiefel , Schaftstiefel , grosse Auswahl.
Riesenauswahl : . . |

Turnschuhe„Bahnfrei“, Plüschpantoffel, Stiefelf. empfind!.Füsse, Jagdstiefel, Touristenstiefel Marke„Columbus“, Zug- u. Schnallenstie
Weit und breit bekannt fOr gut und billig.

Kuhn ’s Schuhgeschäfte , Wiesbaden
NönigUche Schauspiele.
Dienstag , 1. Dez., abenbS 7 Uhr:
IS. Vorstellung . Abonnement B.

Der Kompagnon.
Lnftfptcl in vier Akten von Adolf
L'Arronge . — In Szene gefetzt von

Herrn Legal.
Angnst Boß , Fabrikant

Herr Andrtano
Mathilde , f. Frau Frl . Eichelshetm
Adele, deren Tochter

Frau Bayrhammcr
Oscar Schnmann, Adelcs

Bräutigam Herr Schwab
Bernhard Boß , Kanzleirat

Herr EhrenS
Fanny « Frl . Grobmüller
Betty , Frau Wcikerth
Cüctlie , Frl . Witze!

(deren Töchter)
Ferdinand Winkler Herr Herrmaun
Witwe Lerche Frau LipSkt a. G.
Luise, deren Tochter Frl . RetmerS
Marie , Dienstmädchen bei August

Boß Frau Doppelbauer
Friedrich, Hausdiener

Herr Schneeweiß
Taute Röxer

Frau Schröder-KaminSky
Gletchcnberg, Buchhalter

Herr Mafchek
Scminelmann , Kassierer

Herr Dcußen
Der Prediger Herr Spieß
Sturm , Rechtsanwalt

Herr Kreuzwieser
Doktor Lind Herr Dietrich
Seine Frau Frl . Schneider
Kaufmann Böller Herr Ncrking
Seine Frau Frl . Dclmar

Lohndtener, Arbeitsleute.
Spielleitung : Herr Legal.

Dekorative Einrichtung : Herr Ma-
schinerie-Obcr-Jnspektor Schleim . —
Kostiimliche Einrichtung : Herr Gar-

öerobe-Ober-Jnspektor Geyer.
Ende etwa 948 Uhr.

Mittwoch, 2., Abonn. D : Dar Nacht¬
lager in Granada . Hierauf : Die
Verlobung bet der Laterne. (Neu
etnstudtcrt.)

Donnerstag , 2., Ab. A : Der flie¬
gende Holländer.

Freitag , -1., Ab. C: College Cramp-
ton . (Zum ersten Male .)

Samstag , 8. , Ab. B : Hoffmanns
Erzählungen.

Sonntag , 8., Ab. D : Götterdäm¬
merung.

Nesidenz -Therrter.
Dienstag , 1. Dez., abends 7 Uhr:

Alles mobil!
Lustspiel in 2 Akten von Wilhelm

Jacvby und Hans Ltnck.
Spiellcilung : Ncinhvld Hager.

Kar! Theodor Hollman» , Ber-
lagsbuchhändlcr Willy Ziegler

Erich, sein Sohn , Leutnant bei
der Maschinengewehr-Abt.

Rudolf Bartak

Thea, feine Tochter Elsa Ekler
van  Römpcll , Mafor a. D., fein

Schwager Rud. Miltner -Schönau
Luise, seine Tochter Lori Böhm
Florenze , eine junge Amerikanerin

Else Hermann
Julius Schachtelmcycr, Schrift¬

steller Friedrich Beug
Kommerzienrat Falkenberg , Bcr-

lagSvnchhändler Retnh . Hager
Klemens , dessen Sohn

Hermann Rcsselträgcr
Professor Schönchen Georg Bierbach
Klinke, Prokurist

Max Dcutschländer
Marnschka, Haushälterin

Mosel van Born
Hacker, Obermaat bei der

Kaiser!. Marine Herm. Hom
August, Bursche bet Erich

Nikolaus Bauer
Ei« Zcitnngsvcrkäuscr

Georg Blervach
Ein ZeitnngSiunge Paula Wolscrt

Reservisten usw.
DaS Stück spielt in einer deutschen
Handelsstadt In den Tagen der

großen Mobilmachung.
Ende nach 9 Uhr.

Mittwoch, 3. : Die deutschen Klein¬
städter.

Donnerstag , 2.: In Behandlung.
Freitag , 4.: 8. Bolksvorst .: Maria

Theresia.

Fiuswörtiye Theater.
Neues TSrater Krankfnrt a. M.
Dienstag , 1. Dez., abends S Uhr:

Eine unmögliche Frau.

Groftb. Sottbentcr Darmttadt.
Dienstag , 1. Dez., abds. 7.20 Uhr:

Hnsarensieber.

Grofth. Sottbeater Mannheim.
Dienstag , 1. Dez., abends 7 Uhr:
Die lustige » Weiber von Windsor.

Königliche Sckaiilviele Kassel.
DicuStag , 1. Dez., abds. 7.20 Uhr:

Die BennS mit dem Papagei.

Grofth. Hoktbcater Karlsrulic.
Dienstag , 1. Dez., abds. 7.20 Uhr:

DaS Nachtlager in Granada.

Theater in Baden-Baden
DicnStag, I. Dez., abds. 0.20 Uhr:

Heimat.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mxtgetellt von dem VerfcehrSbnreau.)

Mittwoch , 2 . Dez . :
Nachmittags 4 Uhr:

ÄhoMiuesiients -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Abends 8 Uhr:
Abomiememts - KoHSKCi ’t

Städtisches Kurorchester.

Kriegsvorträge
der Wichern -Vereinigung.

Weltkrieg und Euitigelitim
Freitag , den 4. Dezember, abends 8*/2 Uhr:

WeS4S«s»ieg und ¥#eü<tm £ssion.
MissionsdirektorLic. Axenfeld, Berlin.

Montag, den 7. Dezember, abends 8V2 Uhr:
Weltkrieg und peipsäniEieliäes (Q&iHstere 'SHm

Pfarrer Dr. Busch, Frankfurt.
Freitag , den U. Dezember, abends 8V2 Uhr:
Weltkrieg und kirchliches

GemeänscSnaffisSeben.
Generaisuperintendent D. Zöllner, Münster.

Ort : Festsaat der Turngesellschaft , Schwalbacher Strasse 8
Jedermann willkommen ! Eintritt frei I

Vorbehaltener Platz für alle drei Vorträge 2.— M., ein¬
zeln 1.— M. Karten sind zu haben bei den Buchhandlungen:
Evangelische Buchhandlung, Michelsberg 24, Limbarth-Venn,
Kranzplatz 2, Moritz & Münze!, Wilhelmstrasse 58, Roemer,
Langgasse 48, Staadt, Bahnhofstrasse 6 und in der Papier¬
handlung von Hutter, Kircbgasse 74. 4929

Ortsgruppe Wiesbaden.
I. A. :

6492 Ohly, Generaisuperintendent.

Dienstag,den1.n.Donnerstag,den3.Dezember
nachmittags4 Uhr, finden wieder

von fiasfeersSesi
im Betrieb, bei freiem Eintritt, statt.

Seratuegsstetle iür finsrowrtnng,Misir.1

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
und Ha«Sbed.trfs <rrti?sl in Wiesbaden

am 28. November 1914.
Für Hülsenfrüchtc und Mebi auch im Groftbezug.

Futtermittel bei Händlern.
Preis

niedr..httck>st
Hafer , ,
Heu . . »
Richtstroh .
Krummstroh

100 Kg.Z5.9V 25.00
100 Sfa.10.00 10.00
100 Kg. 7.00 7 .00
100 Kg. 6.00 6 .50

Butter , Eier , Käse u . Milch.
Eßbutter.Süßrahmv . l Kg. 3 40  n,40
Eßbutter, Landv. . 1 Kg. g'go g]20
Kochbulter
Trinkeier . ,
Frische Eier
Kleine Eier .
Hanbkäse » »
Fabrikkäs- .
Vollmilch . .

I Kg. g.on 3.10
1 S «. 0.15
1 St . 0.13
l ©t 012
1 St . 0.06
l ©t. 0.05

I Ltr. 0.24

0.10
0.14
0.12
0.08
0.00
0.24

Preis
niedr..hkcksf.

Bratschellfisch . . IKg . 0.60 0.60
Kavelsau . . . . 1 Kg. 0.90 1.20

. i. AuSschn. IKg . 1.40 1.60
Scholle . . . . . IKg . 1.20 1.60
RotzungesLtmandeS) 1 Kg. 2.40 2.80
Karpfen, lebend . IKg . 2.40 2.80
Schleien, lebend . 1 Kg. 3.60 3.60
Seehecht, ganz . IKg . 1.10 1.10
Seehecht,I.Ausschn. IKg . 1.60 1.60

Gefliwel »tu » Wild.

Kartoffeln und Zwiebeln.
Eßkartoffeln . . 100 Kg. 8.00 0 .00
Eßkartoffeln . . IKg . 0 .08 0 .10
Zwiebeln . . . - 1 Kg. 0.16 0.24

Gemüse.
Weißkraut . . . 1 St . 0.18 0.26
Weißkraut . . . 1 Kg. 0.06 0.10
Rotkraut . . . . 1 St . 0.18 0.30
Wirsing . . . . 1 St . 0.10 0.20
Rosenkohl . . . 1 Kg. 0.40 0.50
GriinkohlsWinterk.) 1 Kg. g 20 0 28
Römischkohl
Kl. gelbe Rüben
Gelbe Rüben .
Schwarzwurzeln
Rote Rüben .
Weiße Rüben .
Kohlrabi . . .
Erdkohlrabi

IKg . 0.12 0.14
1 Gbd. 0.05 0.06

. IKg . 0.10 0.15

. 1 Kg. 0.50 0.60

. IKg . 0.14 0.10

. IKg . 0.12 0.16

. 1 St . 0.04
1 St . 0.10

Spinat . 1 Kg. 0.30
Blumenkohl shies,
Blumenkohl , ausl.
Meerrettich . .
Sellerie . . »
Kopfsalat . . .
Endiviensalat .
Feldsalat . .
Tomaten .
Radieschen
Rettich . .

I St . 0.26
1 St . 0.60
1 St . 0.10
1 St . 0.08
1 St . 0.05

. 1 St . 0.10

. IKg . 0.40

. 1Kg. 0.60

. 1 Gbd. 0.03

0.00
0.15
0.40
0.40
0.60
0.25
0.20
0.06
0.12
0.80
0.80
0.04

Eßäpfel . • .
Kochäpfel . » >
Eßbirnen . , .
Kochbirnen . .
Weintrauben .

„ ausländ.

t St . 0.10 0.10
Obst.
. . 1 Kg. 0.40 0.70
. . 1 Kg. 0.24 0.30
. . 1 Kg. 0.24 0.50
. . IKg . 0.16 0.30
. . IKg . 0.90 1.00

1 Kg. 1.00 1.00
Quitten t Kg. 0.40 0.40
Zitronen . . 1 St . 0.06 0.10
Apfelsine» « « « 1 St . 0.06 0.10
Bananen . ISt . 0.18 0.15
Kastanien . . 1 Kg . 0.40 0.60
Walnüsie • « 1 Kg. 1.00 1.20
Haselnüsse . . . 1 Kg. 1.50 1.60

Msche.
Seringe, gesalzen I St . 0.12 0.1G
Sccwelßl. (Merl.) 1 Kg. 0.80 1.00
Schellfisch . . . . 1 Kg. 1.20 1.60

junge
GanS
Enten,
Hahn « .
Huhn - »
Taube » •
Hase . .
Wildragont

IKg . 2.00
ISt . 4.60
ISt . 1.70
ISt . 2.50
1 St . 6.80
1 St . 4.50
IKg . 1.00

2.00
4.50
1.80
2.80
1.20
4.50
1.00

Meisckivare » .
Die übr. Fleischpr. werd. n. einmal
tm Monat notiert und verbfientlicht.
Schinkent. Ansschn. IKg . 4.60 4.40

1 Kg. 2.00
1 Kg. 1.86
IKg . 1.20
IKg . 1.80
IKg . 1.80 . .
IKg . 1.60 1.80
IKg . 1.20 1.20

2.00
2.00
1.20
2.00
2.00

Lrrfleisch
Solperslelsch . ,
Rierensett . . .
Schwartenmagen .
Bratwurst . . -
Fleischwiirst . . .
Lbberwurst . . .
Leberwnrst, bessere

n. Hausmacher.
Blutwurst, frisch .
Blntw. (HauSm.)
Roßsleisch . . .

Mehl im-Großhande !.
Weizenmehl Nr. v 100 Kĝ 2.00 42.00
NoggenmehlNr.0 lüg Kg.sj6.00 36.00

Brot.
Schwarzbrot . . 1 Laib 0.52
Weißbrot . . . 1 Laib 0.56
Semmel (Brötchen! 1 Kg. 0.63

Kolonialwaren.
Weizenmehl z. Spetse-

1 Kg. 1.6O 2.00
IKg . 1.20 1.20
IKg . 1.60 2.00
1 Kg. 0.90 1.00

0.54
0.58
0.66

bereitg. Nr. 0 .
Erbsenz.K.,nngesch
Speisebvhnen . .
Linsen .
Fadennndeln . •
Weizengrieß . . .
Gerstengraupen .
Reis . . . . .
Hafergrütze . . .
Haferslocken

1 Kg. 0.50
1 Kg. 1.00
1 Kg. 0.70
1 Kg. 1 .20
1 Kg. 0.88
1 SKT0.56
1 Kg. 0.68
1Kg. 0.80
1 Kg. 0 .70
1 Kg. 0.64

6.52
1.04
0.96
1.40
1.00
0.64
0.80
0.90
0.70
0.70

Gemischtes Backobst1 Kg. 1.30 1.60
Kaffee, gevr. . . 1 Kg. 3.20 3.20
Zucker, harter . . 1 Kg. 0.64 0.56
Speisesalz . . . 1 Kg. 0.20 0.20
Schweineschm. ausl . 1 Kg. 2.10 2.10

Hei ; - n . BelenchlungSstoffe.
Stelnk. (HauSSr.i öü Kg. 1.42 1.80
Braunkohlenbrtk. öü Kg 1.20 1.25
Braunkohlenbrik. Ivü St . 1.20 1.25
Petroleum . . . * 18t 0.23 0.23

Bekanntmachung.
Weibe Bäckerware, öie nicht zum Kuchen gebärt, ist Weizen¬

brot im Sinne von 8 1 der Verorönuna des Bundesrats über
den Verkehr mit Brot , vom 28. Oktober 1914 IReichs-Gesebbl.
S . 4591. Brötchen (auch Semmel, Schrivven usw.) sind mithin
Weizenbrot im Sinne der Verordnung und müssen mindestens
10 Gewichtsteile Roggenmehk auf 90 Gewichtsteile Weizenmehl
entbaltxn. 696

Berlin W. 9, den 13. November 1914.
Der Minister für Handel und Gewerbe.
,3« Vertretung, gez.: Dr. Gövvert.

wer gibt Auskunft »
über

Reservist Narl Emir Reuter
Res.-Reg. 80 , » . Bat ., 9 . Kompagnie.

Seit 12. September in Belgien vermißt-,
Alle Briefe kamen mit dem Vermerk zurua-
verwundet und krank. Auf letzter Karte stanv.
Vermißt . Nachricht erbittet Johann Reinhard-
Schmitten.

Reservist Georg Noll
aus Haintchen; 80 . Jnf .-Regt., 12. Komp.

Vermißt seit 14. Sept . Wurde wahrscheinlich&el
Cernay verwundet . Nachricht erbeten an Pfarre»
Urban in Bierstadt.

WehrmM Friedrich Nräuer
12. Komp., Res.-Jnf .-Reg. 8l , 21. Rest'
Dib., 42. Vrig., 1«. Armeekorps,
kennnngsmarke 14,

seit-dem Gefecht bei Vassineonrt und MoS"rv>»s
am 10. Sept . vermißt. Wurde zuletzt beim Kamk
um ein Gehöft gesehen, wie er sich um ewe
Verwundeten bemühte. Nachricht erbittet
Gottlieb Heinrich Brauer, Mandeln, Dillkrei^

Zahnersatz ohne Gaumenplatte
D. R. Patent Nr. 261107

5Uf'

IPcS &li ÜSilltl ^Zahiipraxis.Friedrichstrass6̂
Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren, Zahnregulierungen,
ersatz etc.
■ Bentist des Wiesbadener Bsanitenvereins - &

Grotze MobNar-vcheigeril^ ,
Morgen Mittwoch, den 2. Dezember

nachmittags 2‘A Uhr anmngeno. vertteigere ich >mu , ^ tic»
einer Herrschaft und im Aufträge des gerichtlich besten
in meinen Versteigerungssälen

Nr . 3 Marktplatz Nr . 3 pl#'
nachverzeichnete sehr gut erhaltenen Mobiliar - und H«us
gegenstände als : (iHlir

1 weine Schlaszimmer - Einricktu ‘l (t({tt.
teil . Stziegelschrank, komvi. Nunb.- u. Aiaitaĝ -i^ .h.ok-,̂ /
gel-, Kleider-, Weihzengschränke. Eichen- u. N'̂ «Mc-
kommode» mit u. ohne Sinegeiaufsaize. ’W ' jöf, . ui"
Nachttische mit Marmor . Eichen-Büsett. E' chen̂ „ >iA „S'Nnstb.-Herren -Schrcibtisch mit Sestel. Nukib.-^ :eu!V
zwei Sessel, Ottomane, Eicken-Fiurstander , jgtih*jj«*
ziehtisch, Tische. Stühle . Teppiche, Türvorhanür 'A^ icN. 0y
goldene  S Ä m n ckg e g c n st a n d c, lns . ^ vf aS
Hänger, Medaillons . Brosche» und Ringe. öp-Vtr{fcüe®. '
Uhrkette, Damcnuhr , Lüster für Gas - undHjjihek,  pi.
Gasbackofen, Gasofen. Wiener SchankelsestN, " osn ^
komvi. Küchen-Einricht.. Kücken- u. Kochgesch'

meistbietend gegen Barzahlung.

Telephon 6584. Auktionator und Tarator . -
km 14.

richtsstelle,
bau mit (SseuuuuHR-i um » UUU VNUUDU»« ~ njcei ' i .H IM
Strafte 18, groß 0 Ar 59 Quadratnicicr , gemeiner K,
bis 207 000 Mark, Eigentümer : Witwe Fricdriw
zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 28. November 1914.
Königliches Slintsacricht.

- —— - -- -- cjit'Bekanntmachung.
Der Weihnachtsmarkt findet in der Zeit F^ slbru'uK̂ sd

schlieftlich 24. Dezember ds. Js . auf dem
statt.

Wiesbaden, den 28. November 1914.8. November 1914. 6 (6*^
Der Polireivrästdent: E«*
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